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B e z u g sp re is  m it P ostoe rsendung :
F ü r  ein  J a h r ..................................R M . 7.20
F ü r  ein halbes J a h r ....................... „  3.70
F ü r  e in  V i e r t e l j a h r ....................... „ 1.90
B ezu g sg e b ü h ren  u n d  E in sch a ltu n g sg eb ü h ren  
fin d  im  v o ra u s  u n d  p o rto fre i zu en trich ten .

S c h rif tle itu n g  »o b  V e rw a ltu n g :  A d o lf-H itle r-P la tz  N r . 31. —  U n fran k ie r te  B rie fe  w e rd en  n i c h t  
angenom m en , M a n u s k r i p t e  nicht zurückgestellt.

A nkün d ig u n g en  ( In se ra te )  la u t  P re is l is te . A n n a h m e in  der V erw a ltu n g  u nd  bei a llen  A nzeigen­
m ittle rn .

S chluß d es  B la t te s :  D o n n e rs tag  9 U h r v o rm itta g s .

P re ise  b e i A b h o lu n g :

F ü r  ein J a h r ..................................N M . 6.80
F ü r  ein halbes J a h r ....................... „  3.50
F ü r  ein V i e r t e l j a h r ....................... „  1.80

E in z e lp re is  15 R eichsp fenn ig .

F olge 30 W aidhofen a. d. Sjbbs, Freitag den 28. J u li  1944 59. Jahrgang

Der Schwur der Nation
Die A ntw ort d e s  deu tschen  Volkes auf den M ordanschlag auf den Führer

D ie  Nachricht vom M ordanschlag  au f  den 
F ü h re r  u nd  von  seiner glücklichen B ew a h ru n g  
h a t ih ren  W eg in  d ie S tä d te  und  D ö rfe r des 
Reiches, zu F ro n t  u nd  H e im a t m it  e rregender 
E ile  genom m en und d a s  ganze V olk in  einer 
be isp ie llo s  sp ü rb a ren  T iefe bew egt. D ie w e n i­
gen  Sätze der ersten am tlichen  M eldung  v er­
mochten trotz ih rer sachlichen A bfassung ein  M i l ­
lionenvo lk  in  W a llu n g  zu bringen , und  a l s  der 
F ü h re r  am  21. ds. um  1 U hr nachts über den 
R u ndfunk  zum  deutschen V olk sprach, schlug ihm  
d a s  Herz der „ganzen N a tio n  en tgegen. A uf 
den S tra ß e n  u nd  in den B e trieb e n , in den 
H e im stätten  a lle r  deutschen F a m ilie n  und  ü b e r­
a ll dort, wo deutsche Menschen zusam m enkom ­
m en, -äußert sich ein  heißes Glücks- und  D ank­
gefühl ü ber d a s  M iß lin g e n  der ruchlosen T a t. 
D ie B evölkerung d er R eich sh a u p ts tad t u n d  a lle r 
G au e G roßdeutschlands w urde durch d a s  G e­
schehen dieser S tunden  a u fs  stärkste b e rü h rt.

D ie M ä n n e r  u nd  F ra u e n , d ie in den frühen  
M org en stu n d en  zu r A r b e i t  g ingen , d rä n g te n  zu 
den Z eitu n g sv erk au fss tän d en  oder sam m elten sich 
an  den R un d fu n k ap p a ra te n . A ls  w en ig  sp äter 
E x tra b lä t te r  m it der Rede des F ü h re r s  h e ra u s ­
kamen. e ilte  unausgesprochen oder lau tkündend  
die beglückende G ew iß h eit durch d ie S tra ß e n : 
„U nser F ü h re r  le b t!"  I n  S tä d te n  u n d  D örfern  
sam m elte sich au f  den P lä tzen  oder an  den A r ­
b e itss tä tten  die B evölkerung zu D ankes- und  
Treuekundgebungen . D ie  Z e itu n g en  a b e r  bringen  
d ie G efü h le  des ganzen 'V olkes zum  Ausdruck, w enn 
sie a l s  F o lg e  dieses ungeheuerlichen M o rd ­
anschlages au f  unseren F ü h re r  die Entschlossen­
heit und  T re u e , m it  der sich nunm ehr alle 
Deutschen noch enger um  den F ü h re r  icharen, 
m it  Leidenschaft betonen .

„ E s  lebe der F ü h re r ! "  sieht in  w uchtigen 
Buchstaben über dem  „Völkischen Beobachter". 
U n te r der Überschrift „Noch h ä rte r" , schreibt 
A lfred  R osenberg : „D er 20. J u l i  1944 w ird  
durch a lle  S tä d te , a lle  D örfer u n d  alle  R ü ­
stungsw erke gehen. D a s  Schicksal h a t den K ü h -  . 
r e r  beschirm t. E r  w ird  d ie  deutsche N a tio n  
durch die F e u e r  der G e g e n w a r t  hindurchführen 
in  jene Z u k u n ft, die d a s  deutsche V olk m it Recht 
beanspruchen d a rf, fü r  d ie es h a r t  käm pft und 
deren es  durch große O p fe r w ü rd ig  gew orden 
ist." A n anderer S te lle  he iß t e s  im  V B .:  „D er 
Z eitpunk t des Anschlages spricht e in d e u tig  fü r 
die A rt seiner H in te rm ä n n e r. A m  19. d s . h a t  
der E en e ra la n s tu rm  gegen d ie Festung  E u ro p a  
m it dem B eg in n  d er Feldschlacht in der N o r­
m an d ie  seine volle B re ite  erreicht. I m  W esten 
setzen die In v a s io n s tru p p e n  zum  D urchbruch an , 
im  Osten steht der B o lschew ism us vor den T o ­
re n  E u ro p a s , im  S ü d en  d rin g en  d ie S charen 
d es  G e n e ra ls  A lexander gegen den A p penn in - 
w a ll, über dem R eichsgebie t h a t  die B om ber- 
offensive einen  neuen H öhepunkt erreicht. I n  
diesem Augenblick erfo lg t der Anschlag gegen 
A do lf H itle r  selbst. E r  s tellt n ich ts anderes d ar , 
a l s  d ie K a m p ferö ffn u n g  a u f der fü n fte n  F ro n t 
—  a u f K opf u n d  H erz d er deutschen K rie g s ­
le itu n g ."  D ie „Deutsche A llgem eine Z e itu n g "  
stellt fest: „D e r F eind  h a t  einen  neuen Versuch 
gemacht, a u f  dem W ege der V erbrechens seiner 
K r ie g fü h ru n g  eine neue W e n d u n g  zu geben. 
D ieses M i t te l  p a ß t  schlecht zu der p ro p a g a n ­
distischen B e h a u p tu n g  d es  F e in d e s , er habe 
D eutschland  praktisch schon besiegt. D ie s  m ag 
in  solchem A ugenblick d a s  deutsche V olk beson­
d e rs  erkennen."

Glückwünsche zur Rctiung des F ührers
Die S ta a ts o b e r h ä u p te r  der m it  Deutschland 

v e rb ü n d e ten  u n d  'Befreundeten M äc h te  h ab e n  
dem  F ü h re r  ihre freudige G e n u g tu u n g  zu dem  
Fehlschlag des verbrecherischen A nschlags und 
ih re  u nd  ih rer V ölker Glückwünsche zu d e r glück­
lichen R e ttu n g  d es  F ü h re r s  in  herzlichen T e le ­
g ra m m e n  ausgesprochen. D ie  in  B e r l in  b e g la u ­
b ig ten  Botschafter. G esandten  und  G esch äfts trä­
ger d er ausländ ischen  S ta a te n  an  ih re r Spitze 
a l s  D oyen des d ip lom atischen C o rp s  M onsignore 
D rsenigo , haben  durch E in tra g u n g  in  d a s  in  der 
P rä s id ia lk a n z le i au flie g en d e Besuchsbuch ih re  
T eilnahm e und Glückwünsche zum  A usdruck ge­
bracht.

Der Führer dankt
D er F ü h re r  gab am  24. d s . a u s  dem F ü h ­

re r -H a u p tq u a r tie r  b e k a n n t: A u s  A n la ß  d es  ge­
gen mich u n d  m eine M ita rb e ite r  gerichteten A n ­
schlages sind m ir  a u s  a l le n  K reisen  des d eu t­
schen V o lkes, insbesonders der P a r t e i  u nd  der 
W ehrm ach t, so zahlreiche Glückwünsche u n d  
T reuekundgebungen zugegangen, daß  ich allen , 
die m e in e r in  diesen T ag e n  besonders gedacht 
hab e n , au f  diesem W ege fü r  mich u nd  m eine 
K a m e rad e n  d en  herzlichsten D ank  ü b erm itte ln  
möchte. A do lf H itle r.

D e r großdeutsche R undfunk  gab  am  20. ds. 
in  e iner S onderm eldung  bekannt:

A uf den F ü h re r  w urde heute e in  Sprengstoff- 
anschlag v e rü b t.

A u s  seiner U m gebung w urden  h ierbei schwer 
verletzt: G e n e ra lle u tn a n t S chm undt, Oberst
B ra n d t. M i ta rb e ite r  B erger.

Leichtere V erletzungen  tru g en  d a v o n : G ene­
ra lobers t 3 o b l, die G enera le K o rten , B u h le , B o ­
denschatz, H eusinaer, Scherfs, die A d m ira le  B oß.
o. P u ttk a m e r, K a p itä n  zur S ee  A ß m an n  und 
O b ers tle u tn an t V o ram an n .

D er F ü h re r  selbst h a t  a u ß e r  leichten V er­
b re n n u n g e n  un d  P re llu n g en  keine V erletzungen 
e r li t te n . E r  h a t  unverzüglich d a ra u f  seine A r­
b e it w ieder aufgenom m en un d  —  w ie vorgesehen 
—  den D uce zu e in e r  lä n g e re n  A ussprache cmp-

^ u rz e  Z e i t  nach dem Anschlag t r a f  der 
Reichsm arfchall beim  'F ü h r e r  ein.

V on offizieller S e ite  w urde am  21. d s . in  
B e r l in  bekanntgegeben, daß der A b la u f  des 
K o m p lo tts  vom  Augenblick des A tte n ta ts  b is  
zu r F estnahm e eines letzten M itoerschw orenen  
in sg esam t nicht lä n g e r  a l s  sechs S tu n d e n  ge­
d au e rt h a t. D er Versuch der kleinen V erschwörer- 
clique, sich in  den Besitz der M ac h tm itte l des 
Reiches zu setzen, konnte ohne Zusam m enziehung 
von T ru p p e n v erb ä n d en  m ü h elo s  im  K eim  er­
stickt w erden, ohne daß ein  T ro p fen  B lu t ,  b is  
au f d a s  d er V e rrä te r , geflossen ist.

D ie R ä d e ls fü h re r  h aben  sich nach dem Schei­
te rn  ih re s  A nschlages zum  T e il  selbst en tlerb t, 
zum  T eil w urden  sie von  B a ta i l lo n e n  des Hee­
re s  fü silie rt. U n te r den Erschossenen befinde t sich 
auch der A tte n tä te r  O berst G ra f  S ta u ffe n b erg . 
Z u  Zw ischenfällen ist e s  n irg e n d s  gekommen. 
D ie ü b rig en  durch ih r  V e rh a lte n  a n  dem  V e r­
brechen S chu ld igen  w erden z u r V e ra n tw o r tu n g  
gezogen w erden .

A nsprache  d e s  F üh re rs an d a s  d eu tsch e  Volk
U n e rb ittlich e  M aß n ahm en  g e g e n  g e w is s e n lo s e  V erräter

D er F ü h re r  h ie lt  in  der N acht vom  20. zum  
21. ds. im  deutschen R undfunk  folgende A n ­
sprache an  das deutsche V olk :

Deutsche Volksgenossen ' und  V olksgenossinuen!

Ic h  weiß nicht, zum  w iev ie lten  M a le  n u n ­
m ehr e in  A tte n ta t  a u f mich g e p la n t u nd  zur 
A u s fü h ru n g  gekommen ist. W enn ich heu te  zu 

- I h n e n  spreche, d an n  geschieht es ab e r besonders 
a u s  zwei G rü n d en :

1. D a m it S ie  m eine S tim m e  hören u nd  wis­
sen, daß ich selbst unverletzt und gesund bin,

2. d a m it  S ie  a b e r auch d a s  N ä h ere  e r fa h ­
ren über e in  V erbrechen, o a s  in  der deutschen 
Geschichte seinesgleichen sucht.

E in e  ganz kleine C liq u e  ehrgeiziger, gew is- 
!jenloser und  zugleich verbrecherischer dum m er 
O ffiz iere  h a t  e in  K o m p lo tt geschmiedet, um  mich 
zu beseitigen u n d  zugleich m it m ir  den S ta b  
der deutschen W ehrm ach tfüh rung  au sz u ro tten .

D ie B om be, die von  dem  O berst G ra f  von 
S ta u fe n b e rg  geleg t w urde, krepierte zw ei M e ­
te r  an  m einer rechten S e ite . S ie  h a t eine R eih e  
m ir te u re r  M ita rb e ite r  sehr schwer verletzt, e in e r 
ist gestorben. Ic h  selbst b in  v ö llig  unverletzt b is 
a u f  ganz kleine H a u tabschürfungen , P re llu n g e n  
oder V e rb re n n u n g en . Ic h  fasse d a s  a l s  eine B e ­
s tä tig u n g  d es  A u ftrag es  d e r V orsehung a u f , 
m ein L ebenszie l w e ite r zu v e rfo lgen , so wie ich 
es b ish e r g e ta n  habe . D enn ich d a r f  es vor d e r 
ganzen N a tio n  feierlich gestehen, d a ß  ich seit 
dem T ag e , an  dem  ich in  die W ilyelm straße  
einzog, n u r  einen  einzigen  Gedanken h a tte , nach 
bestem W issen u n d  Gewissen m eine P flic h t zu 
e rfü llen  und  daß  ich, seit m ir klar w urde, d aß  
der K rie g  e in  u n a u sb le ib lic h e r  w a r u nd  nicht 
mehr aufgeschoben w erden konnte, eigentlich 
n u r  S o rg e  und A rb e it kannte u nd  in  zahllosen 
T agen  und  durchwachten N ächten n u r  fü r  m ein  
Volk lebte.

E s  h a t  sich in  e in e r S tu n d e , in  der d ie  d e u t­
schen A rm een in schwerstem R in g e n  stehen, 
ähnlich  w ie in  I t a l i e n  n u n  auch in  D eutschland 
eine ganz kleine G ru p p e  gefunden, die n un  
g lau b te , w ie im  J a h r e  1918 den Dolchstoß in 
den Rücken fü h ren  zu können. S ie  h a t  sich d ies ­
m al a b e r  schwer getäuscht.

D ie  B eh a u p tu n g  d ieser U su rp a to ren , d a ß  ich 
nicht mehr lebe, w ird  jetzt in  diesem Augenblick 
w id erleg t, d a  ich zu euch, m eine lieben  V o lks­
genossen, spreche. D e r K re is , d en  diese U su rp a­
to ren  darste llen , ist e in  denkbar kleiner. E r  h a t  
m it  der deutschen W ehrm acht u nd  vor allem  
auch m it dem  deutschen H eer n ich ts zu tu n . E s  
ist ein ganz kleiner K lü n g e l verbrecherischer E le ­
m en te, die jetzt u n b arm h e rz ig  a u sg e ro tte t w er­
den . Ich  befehle daher in  diesem  Augenblick:

1. D a ß  keine Z iv ils te lle  irg en d e in en  B efehl 
entgegenzunehm en h a t  von e in e r Dienststelle, die 
sich diese U su rp a to ren  anm aßen .

2. D a ß  keine M ili tä ts te l le , kein F ü h re r  e in e r 
T ruppe, kein S o ld a t  irg en d  einem  B efe h l d ie ­
ser U surpato ren  zu gehorchen h a t, daß  im G e­
gen te il jeder verpflichtet ist, den ü b e rm itt le r  
oder den G eber e in e s  solchen B e fe h ls  en tw eder 
so fo rt zu verhaften  oder bei W iders tand  a u g e n ­
blicklich niederzum achen.

Ich  habe , um  en d g ü ltig  O rdnung  zu schaffen, 
zum  B e fe h lsh a b e r des H eim atheeres den Reichs- 
M inister H i m m l e r  e rn a n n t. Ic h  hab e  in  den 
G e n era ls tab  G e nera lobers t G u d e r  i a  n  b e ru ­
fen. um  d en  durch K ran k h eit zur Z e it a u sg e fa l­
lenen G enera lstabschef zu ersetzen, und  einen  
zw eiten  b ew ä h rte n  F ü h re r  d e r O stfron t zu sei­
nem  G eh ilfen  bestim m t.

I n  a l le n  anderen Dienststellen d es  Reiches 
ä n d e rt sich nichts. Ich b in  der Ü berzeugung, daß  
w ir  m it  dem  A u stre te n  dieser ganz kleinen V e r­
rä te r- un d  V erschw örerc lique n u n  endlich aber 
auch im  Rücken der H e im a t die A tm osphäre  
schaffen, die d ie K ä m p fer der F r o n t  brauchen, 
den n  es ist unm öglich, d aß  vorn H u n d e rtta u -

Volle Ausschöpfung aller Kräfte 
für Wehrmacht und Rüstung

Dr. G oebbels vom  Führer zum  R eichsbevollm ächtigten  für den  
totalen  K riegsein satz  b este llt

D e r  F ü h re r  h a t am  25. ds. fü r d a s  G ebie t 
d e s  Groß-deutschen Reiches und  entsprechend fü r 
d ie angeg liederten  und besetzten G ebie te einen 
E r l a ß  ü b er den  to ta len  K riegseinsatz vollzogen, 
dessen wesentliche B estim m ungen w ie fo lg t 
la u te n :

D ie  K rie g s la g e  zw in g t zur vollen Ausschöp­
fung  a lle r  K rä fte  fü r  W ehrm acht und  R üstung . 
Ich  o rdne d ah e r an :

1. D er Vorsitzende des M in is te rra te s  fü r die 
R eichsverteid igung , R eichsm arschall H e rm an n  
G ö rin g , h a t  d a s  gesam te öffentliche L eben  den 
E rfo rdern issen  d e r to ta len  K r ie g fü h ru n g  in  je­
der, B eziehung anzupassen. Z u r  D urchführung 
diese A ufgabe schlägt er m ir einen R eichsbevoll­
m ächtigten fü r  den to ta le n  K rieaseinßatz vor. 
Dieser h a t  im  besonderen d a f ü r  S o rg e  zu t r a ­
gen. daß  a lle  öffentlichen V e ran s ta ltu n g en  der 
Zielsetzung des to ta le n  K rieg es  angem essen sind 
und d er W ehrm acht u nd  R ü stu n g  keine K rä fte  
entziehen. E r  b a t  den gesam ten S ta a t s a p p a ­
r a t  einschließlich R eichsbahn  Reichspost un d  
a lle r  öffentlichen A nstalten , E in ric h tu n g e n  und 
B etriebe  m it  dem  Z ie le  zu -überprüfen, durch 
einen  restlosen, ra tione llen  Einsatz von M en -

schen u nd  M itte ln ,  Lurch S tille g u n g  oder E in ­
schränkung m in d erk rie g sw ich tig er A ufgaben  und  
durch V ereinfachung der O rg an isa tio n  u nd  des 
V e rfa h ren s  d a s  Höchstmaß von K rä fte n  fü r 
W ehrm ach t u n d  R üstu n g  freizum achen.

Z u  diesen Zwecken kann er von den O bersten 
Reichsbehörden A uskünfte  v e r la n g e n  und  ihnen  
W e i,u n g en  erte ilen .

D ie danach von den  zuständigen  O bersten 
R eichsbehörden zu erlassenden Rechtsvorschrif­
ten  u nd  grundsätzlichen V e v w altu n g san o rd n u n - 
gen ergehen im  E in v ern eh m en  m it dem  R eichs­
m in ister und  C hef d e r  Reichskanzlei, dem  L eiter 
der P a rte ik a n z le i und  dem  G enera lbevo llm äch­
tig te n  fü r die R eichsverw altung .

2. D er L eiter der P a rte ik a n z le i  w ird  die von 
m ir  an geordneten  M a ß n a h m e n  durch den E in ­
satz der P a r te i  au f  G rund d e r ih m  e rte ilte n  
V ollm achten ta tk rä ftig  unterstützen.

A uf G ru n d  dieses E rlasses h a t der F ü h re r  
a u f V orschlag d es  Vorsitzenden d e s  M in i ster- 
ro te s  fü r die R eichsverte id iguna, Reichsm arschall

re rm a n n  G ö r in g , R eichsm inister D r. G  o e ü - 
e l s  zum  R eichsbevollm ächtig ten  fü r den to ta ­
len K riegseinsatz bestellt.

sende und  M illio n en  b ra v e r  M än n e r ih r  Letztes 
hergeben , w ährend  zu Hause e in  ganz kleiner 
K lü n g e l ehrgeiziger, erbärm licher K re a tu re n  
diese H a ltu n g  d au e rn d  zu h in te rtre ib en  ver­
sucht. D ie sm a l w ird  n u n  so abgerechnet, w ie 
w ir  d a s  a l s  N a tiona lsoz ia lis ten  gew ohn t sind.

Ich  b in  überzeugt, d aß  jeder anständ ige  
O ffizier, jeder tap fere S o ld a t  in  d ieser S tu n d e  
d a s  beg re ifen  w ird .

W elches Schicksal D eutschland getroffen  h ä tte , 
w enn der Anschlag heute gelungen  sein w ürde, 
d a s  verm ögen die W enigsten  sich v ielle ich t a u s ­
zudenken. ^ch selber danke der V orsehung un d  
m einem  Schöpfer nicht desha lb , daß  er mich e r­
h a lte n  h a t  —  m ein  Leben  ist n u r  S o rg e  und ist 
n u r  A rb e it fü r m ein  V o lk  — , sondern ich danke 
ihm  n u r d e sh a lb , d aß  er m ir d ie  M öglichkeit 
g ab , diese S o rg e n  w e ite r  tra g e n  zu d ü rfe n  und  
in  m ein er A rb eit w eiter fo rtzu fah ren , so g u t 
ich d a s  v o r m einem  Gewissen v e ra n tw o rte n  
kann.

E s  h a t  jeder Deutsche, ganz gleich, w e r er 
sein m ag, d ie  P flic h t, diesen E lem en ten  rück­
sichtslos en tgegenzu tre ten , sie en tw e d er sofort 
zu v erhaften  oder w enn sie irgendw ie W ider­
stand leisten sollten, ohne w e ite re s  n ieder­
zum achen. D ie  B efehle a n  säm tliche T ru p p e n  
sind erg an g en . S ie  w erden  b lin d  au sg e fü h rt 
entsprechend dem G ehorsam , den d a s  deutsche 
Heer kennt.

Ic h  d a r f  besonders S ie ,  m eine a lte n  K a m p f­
gefäh rten , noch e in m al freud ig  beg rüßen , d a ß  es 
m ix w ieder v e rg ö n n t w a r, einem  Schicksal zu 
en tgehen , d a s  nicht fü r  mich Schreckliches in  sich 
b a rg , sondern d a s  den  Schrecken fü r d a s  deutsche 
V olk gebracht hätte .

Ich  ersehe d a r a u s  auch einen  F in g e rze ig  der 
V orsehung, daß  ich m ein W erk w e ite r fo rtfüh ren  
m uß und d ah e r w e ite r fo rtfü h ren  w erde.

Tagesbefehle an  die drei Wehrmachtteile
D er Chef be£ G e n era ls ta b es  des H eeres, Ge­

neraloberst G u d e r i a n ,  v e r la s  im  g ro ß d eu t­
schen R undfunk  einen  T agesbefeh l, den der F ü h ­
re r am  21. d s . an  d a s  deutsche H eer erlassen hat. 
D er T agesbefeh l schließt m it d en  W o rte n : „Ich  
w eiß, daß  I h r  w ie b ish er in  vorbildlichem  Ge­
horsam  un d  treu e r P flic h te rfü llu n g  ta p fe r  
käm pft, b is  am  E nde der S ie g  trotz a llem  u n ­
ser sein w ird."

G enera loberst G u d e r i a n  h ie lt  anschließend 
noch selbst eine A nsprache a n  d a s  Heer.

A n läß lich  d es  feigen M o rd an sch lag es  auf 
den F ü h re r  richtete der R eichsm arschall eine A n­
sprache a n  die L u ftw a ffe , der O b e rb efeh lsh ab er 
d e r K r ie g sm a rin e  G ro ß a d m ira l S ö n i t z  eine 
solche an  die M ä n n e r  der K r ie g sm a rin e . I n  
beiden Ansprachen kommt der Abscheu über den 
Anschlag, w ie die verschworene T re u e  un d  heiße 
Liebe zum  F ü h re r  und die bed ingungslose  E in ­
satz- u nd  K am pfbere itschaft zum  A usdruck.

Der Duce beim Führer
I n  den T ag e n  vom  16. zum  20. d s . u n te r ­

n ah m  d er D uce eine B esich tigungsfah rt zu den 
italien ischen  D iv isionen , d ie sich in  D eutschland  
z u r A u sb ild u n g  befinden. D er D uce überg ab  
den  italienischen R eg im en te rn  ihre F ah n en . A m  
S chluß  se in e r Reise besuchte der D uce den  F ü h ­
re r  in  seinem H a u p tq u a rtie r .

Generaloberst Korten und Generalm ajor 
Brandt ihren Verletzungen erlegen

D er Chef d e s  G e n era ls ta b es  der L u s tw affe  
G enera loberst G ü n th er K o r t e n  und  d e r .  erste 
G eiie ra lstabso ffiz ier in  d e r O p e ra tio n sa b te ilu n g  
des G e n era ls ta b es  d e s  H eeres G e n e ra lm a jo r  
Heinz B r a n d t ,  sind ih ren  bei dem  Anschlag 
a u f  den F ü h re r  e r li t te n e n  V erletzungen erlegen. 
Roch am  T ag e  des A tte n ta te s  versta rb  der 
schwerverletzte M ita rb e ite r  H einrich B e r g e r .

Der deutsche Gruh in  der Wehrmacht 
eingeführt

D er R eichsm arschall d es  Großdeutschen R e i­
ches h a t  a l s  ra n g ä lte s te r O ffiz ier d e r  deutschen 
W ehrm acht zugleich im  N a m e n  von G e n e ra l­
fe ldm arschall K e ite l und  G r o ß a d m ira l  S ön itz  
dem  F ü h re r  gem eldet, daß  a lle  W ehrm achtteile 
au s  A n la ß  seiner E rre ttu n g  gebeten haben , in 
d e r  W ehrm acht den deutschen G ru ß  a l s  ein  Z e i­
chen unverb rüch licher T re u e  zum  F ü h re r  u n d  
engster V e rb u n d en h e it zwischen W ehrm acht und  
P a r t e i  ein fü h ren  zu dürfen . D er F ü h re r  h a t 
dem  Wunsch d e r W ehrm ach t entsprochen und  
seine Z ustim m u n g  er te ilt . M i t  sofortiger W ir ­
kung t r i t t  d ah e r an  die S te lle  der E h renbezei­
gun g  durch A nlegen  d e r rechten H and a n  die 
Kopsbedeckung d ie E hrenbezeigung  durch E r ­
weisen des deutschen G rußes.
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Treuekundgebungen fiirden Führer im Gau Niederdonau
Um d er F reu d e  der B ev ö lk eru n g  des R eichs­

g a u e s  N isderd.pnau ü b er d ie  glückliche R e ttu n g  
des F ü h re r s  Ausdruck zu v e r le ih en , fanden  in  
fast a llen  O r te n  und  Kreisen d es  G a u e s  T re u e ­
kundgebungen s ta tt. G a u le ite r  u n d  R eichssta tt­
h a l te r  J u r y  machte sich ab e n d s  bei e in e r G ro ß ­
kundgebung  in  K rem s zum  Sprecher d e r  V o lks­
gem einschaft, nachdem er b e re its  am  F re itag  
m itta g s  b e i einem  V e tr ie b sap p e ll v o r der G e ­
folgschaft e in e s  N ied e rd o n au e r In d u s tr ie b e tr ie ­
b e s  gesprochen hatte.

,,^ch g la u b e  <, so sagte der G a u le ite r, „dag 
e s  a llen  V olksgenossen g e n a u  so w ie m ir  er-

Sa n g e n  ist. D ie  Nachricht von  dem  ruchlosen 
't t e n ta t  h a t  u n s  w ie  ein  Keulenschlag getro f­

fen, doch Glück zog in  unsere H erzen 'e in , a l s  
m i r  erfuhren , d aß  d ie G esundheit unseres F ü h ­
r e r s  nicht geschädigt w orden  ist. S o  recht fiel 
u n s  aber d e r S te in  vom  Herzen, a ls  w ir  nach 
M itte rn a c h t d ie W orte des F ü h re r s  im  R u n d ­
funk v e rnahm en . W ir  a lle  fü h len  jetzt, w a s  ihn 
a n  diesem T a g e  bew eg t h aben  mutz. W ir  alle  
h a b e n  d ie P flic h t, dem  F ü h re r  täglich und  
stündlich zu bew eisen, w ie dan k b ar w ir sind, d aß  
e r  g e re tte t w urde, und m it  dem  Einsatz unserer 
g an z en  K rä fte  gu tzum achen, w a s  e inzelne M e n ­
schen. d ie kein Recht h ab en , sich Deutsche zu n e n ­
n e n . verbrochen haben ."

D er G a u le ite r  sprach d avon , d aß  der F ü h re r  
diesen K rie g  n ie  g ew o llt habe, stets fü r den 
F rie d e n  e in g e tre ten  sei u nd  im m er w ieder d ie  
Z u sam m en a rb e it der V ölker b e fü rw o r te t habe . 
D e n  K rie g  h ä tte n  n u r  jene V ölker h e rb e i­
gefü h rt, d ie  ih re  P ro b le m e  nicht m eistern konn­
te n  u nd  vom  R a u b z u g  i n  d ie Taschen der a n ­
deren  leben  w ollten . D a s  W e ltju d e n tu m  habe 
so lan g e  gew irkt, b i s  die Feindm ächte gegen u n s  
tn  Liefen K rieg  e in g e tre ten  seien. E s  b edürfe  
d e s  H e ld en m u tes  an  der F ro n t  u nd  d e s  u n e n t­
w egten E insatzes a l le r  Menschen in  d e r H eim at, 
u m  diesen K rie g  siegreich zu bestehen. E in  Volk, 
d a s  soldatische D isz ip lin  ü b t und  e in ig  ist, kann 
auch n o n  e iner W e lt  von  F e in d en  nicht besiegt 
w erden .

Treuekundgebungen im Y bbstal
Auch in  d en  O r tsg ru p p e n  d e s  Y b b s ta le s  

fa n d en  K u n d g e b u n g en  s ta tt, in  denen d a s  H ei­
m atv o lk  der F reu d e  ü ber d as  M iß lin g e n  des 
A t te n ta ts  a u f den  F ü h re r  A usdruck gab. S ie  
g e sta lte te n  sich zu M a n ife s ta t io n e n  der T re u e  
u n d  des G la u b e n s  a n  A do lf H itle r  u n d  seine 
geschichtliche S en d u n g .

W aidhosen  a . d. Y b b s
I n  den A bendstunden  des 21. d s . m arschier­

te n  a u f dem A d o lf-H itle r-P la tz  d ie F o rm a tio ­
n en  der P a r t e i  und  angeschlossenen V erbände au f 
u n d  fo rm ie rten  sich zu einem  großen Viereck, d as  
ein e  d ich tgedrängte V o lksm enge um säum te. 
K reissch u lu n g sle ite r u n d  O r ts g ru p p e n le ite r  P g . 
K i e n  ä s t  b randm ark te d a s  verbrecherische T u n  
je n e r  kleinen S ch ar Ehrvergessener, d ie  Deutsch­
la n d  den gleichen W eg führen  w o llten , den I t a ­
lie n  durch d en  V e rra t  B a d o g lio s  beschritten bat. 
A ls  W erkzeug unserer F e in d e  h aben  sie den 
Versuch gem acht, den  F ü h re r  zu bese itigen , um  
dem  K rieg  eine andere W e n d u n g  zu geben. D ie 
V orsehung h ie lt a b e r schützend d ie  H and  über 
A do lf H itle r . D a s  deutsche V olk erkennt d a r a u s ,  
datz d a s  L ebensw erk  unseres  F ü h re r s  u n te r 
einem  höheren S eg en  steht. W e n n  es noch eines 
Beweises b e d u rft h ä tte , datz w ir siegen w erden, 
jo h a t e s  der M ordansch lag  bew iesen. D a ru m  
find  w ir  zutiefst erg riffen  und  dem  Schicksal 
d an k b a r, datz es d en  F ü h re r  auch d ie s m a l  w ie­
der schützte, u nd  zeigen diese D ankbarke it n un  
in  dem  verstärkten Einsatz' fü r  den F ü h re r  u nd  
d a m it  fü r  den  S ie g .

Ybbsitz
D ie  B evölkerung von Ybbsitz u n d  U m gebung 

g ab  am  S o n n ta g  den 23. d s . kund, datz sie ge­
schlossen h in te r  ih rem  g elieb te n  F ü h re r  A dolf 
H itle r  steht, u nd  zw ar fester u nd  e in iger denn 
je . D ie  A ngehörigen  der P a r te i ,  d e r  G lied e ru n ­
gen. angeschlossenen V erbände sowie die K r ie a s -  
b ilfsm an n sch a ften  versam m elten  sich im  restlich 

schmückten H e ig l-S a a l . wo O r tsg ru p p e n le tte r  
~ i. L a d f t ä t t e r  d en  K re is sc h u lu n g s le tte r .P g . 

„ i c n a s t  a l s  R ed n er b eg rü ß en  konnte. Die>er 
schilderte den gem einen M ordanschlag  au s  den 
F ü h re r  sow ie die A u sw irk u n g e n , w enn  dieses 
U n terfan g e n  gew issenloser K rea tu re n  gelungen  
w ä re . K e in  B a u e r , kein H andw erker un d  kein 
A rbeite r d e r F au s t oder S t i r n  könnte m ehr in 
R u h e  u nd  F re ih e i t  schaffen. V erw ü stu n g . E lend  
u n d  R o t w äre ü b er unser V olk hereingebrochen. 
A ll dessen soll sich jeder Volksgenosse b e w u ß t ,ein 
u n d  d a s  Letzte geben um  d a m it  den  E ndsieg  
e r r in g e n  zu helfen . D ie A u sfü h ru n g en  „w are n  
so k lar, daß sie der einfachste V olksgeno,se voll 
u n d  gan z  verstehen konnte. D a h e r  sei auch von 
d ieser S te lle  a u s  a u fg eru fen , n u n  erst recht zu­
sam m enzustehen, sich v o r n ich ts zu drücken, son­
d e rn  siro im m er offen a l s  D eutscher zu r großen 
G em einschaft zu bekennen, d ie  a l s  Zeichen der 
T re u e  zum  F ü h re r  n u r  den e in e n  G ru ß  kennt: 
,^Heil H i t le r ! "  W e r dies nicht tu t . kennzeichnet 
sich selbst u nd  stellt sich au ß e rh alb  der G em ein ­
schaft des deutschen V olkes. D ie  O r tsg ru p p e  
h a tte  b e re its  am  21. J u l i  in  einem  Eluckwun,ch- 
te le g ra m m  a n  d ie  K a n z le i des F ü h re r s  ih re r  
G e n u g tu u n g  ü ber d a s  M iß lin g e n  des A tte n ­
t a t e s  A usdruck gegeben.

G roßhollenste in
Trotz schlechtem W e tte r  w ies auch die T re u e- 

k undgebung der H ollensteiner B ev ö lk eru n g  am  
S o n n ta g  den 23. d s . einen M assenbesuch au f . 
O r tsg ru p p e n le ite r  P g . H o ch l  e i 1 n e r  schilderte 
den  schmachvollen M o rd a n ic h lag  a u f unseren 
F ü h re r , d a s  tiefe Erschrecken, o a s  durch das 
ganze Volk zuckte u n d  d ie F re u d e  d a ra u f , a l s  
bekannt w urde, daß  der A llm ächtige w ieder u n ­
seren F ü h re r  beschützt h a t und ih n  dem  d e u t­
schen Volk in  der Z e i t  d e r schwersten E rp ro b u n g  
u n d  B ew ä h ru n g  e rh a lten  h a t. U m ,so  fester u n d

g ra m m  d ie  T re u e  der H ollensteiner B evö lkerung  
zum  Ausdruck zu b rin g en .

U lm erfeld

A ls  A n tw o r t  a u f  den feigen M ordanschlaa 
a u f  den F ü h re r  rief d ie N S D A P .-O r ts g ru p p e  
U lm erfe ld  d ie  B evö lkerung  zu e iner großen 
Treuekundgebung a u f , d ie  am  F r e i ta g  den 21. 
d s . ab e n d s  au f dem M ark tp la tz  zu U lm erfeld  
sta ttfan d . E s  sind w ohl an  d ie  zw eitausend 
Volksgenossen —  u n te r  ih n en  R itte rk reu z träg e r 
H a u p tm a n n  W a lte r  S c h i n d l e r  —  gewesen, 
d ie da im  däm m ern d en  A bend a u f dem  a lte b rw ü r-  
d ig en  M ark tp la tz  aufm arschiert w aren . P u n k t 
20.30 U hr eröffnete der O r ts g ru p p e n le ite r  der 
N S D A P , u n d  B ü rg erm eis te r von  U lm erfeld  
u nd  H a u sm e n in g  P g . A dolf G e y e r  die G ro ß ­
kundgebung. D a n n  sprach P g . K a r l  H  o f - 
st ä  d t e r  in  leidenichaftlichen W o rte n  zu den 
deutschen Menschen, geißelte den  v e rru ch te n  
M ordansch lag  a u f den F ü h re r , a u sg e fü h rt  von 
e in e r C liq u e  m oralisch verkom m ener Menschen, 
welche d ie M ö rd erh an d  gegen den a u s  dem 
V olke geborenen F ü h re r  der N a tio n  A do lf H i t ­
ler erhoben . E in  g n äd ig e s  Schicksal a b e r h a t 
es w ieder a n d e rs  gew ollt. Z u m  zw eitenm al in ­
n e rh a lb  d es  Schicksalskampfes der N a tio n  h a t 
dieses gnädige Schicksal den M ordsprengkörper 
vom  F ü h re r  abgew endet und d a m it  nam en loses 
L eid  vom  deutschen V olke ab g e h a lten . D a s  
N a tterngezücht d er V e rrä te r  g la u b te  schon, der 
F ü h re r  sei to t, da hörte d a s  deutsche V olk die 
w o h lv e r tra u te  S tim m e  d es  F ü h re r s  im  R u n d ­
funk u nd  d a s  läh m en d e Entsetzen, d a s  die Nach­
richt vom  M ordanschlag  a u f den F ü h re r  jeden 
Deutschen durchleben ließ, w a r w eg u nd  in 
heißer D an k b ark e it ström ten  unsere G edanken zu 
G o tt, d e r d en  F ü h re r  dem deutschen V olk e r­
h ie lt,  w eil dieser noch e in e  große göttliche 
M ission zu e rfü llen  hat. P g . H ofstädter rie f 
d ie  deutschen Menschen auf, n u n  erst recht in  
bed ingungslosem  G la u b e n  zum  F ü h re r  zu stehen, 
nicht m ehr zu sprechen vom  K riegsende u nd  vom  
F ried en , sondern n u r  m eh r vom  S ie g  d e s  deu t- 
fchen V olkes u n te r  A dolf H itler. In d e m  m a n  
u n s  fü h re rlo s  m achen w ollte , g la u b te  m an . u n s  
vernichten zu k ö nnen . U ntere ganzen  K räH e 
w ollen  w ir  d ah e r in  den  kom m enden W ochen 
u n d  M o n a te n , wo es um  die Entscheidung geht, 
an sp a n n en  u nd  dem F ü h re r ' in  unverbrüchlicher 
T re u e  fo lg en , der u n s  zum  g rößten  u n d  g e w a l­
tigsten Endsieg fü h ren  w ird . R eicher B e ifa ll 
b e lo h n te  die A u sfü h ru n g en  d e s  R ed n ers . O r ts -  
a ru p p e n le ite r  P g . G e y e r  ern eu erte  d a s  
T re u e g e lö b n is  u n d  endete m it den W o rte n : 
„ F ü h re r , befieh l, w ir  fo lgen  d ir!"

S eiten ste tten
I m  ü b e rfü llte n  Festsaale fand  d ie  T reue- 

kundgebung d er S e ite n s te ttn e r  O r ts g ru p p e  statt 
u nd  gestaltete sich zu einem  flam m enden  B e ­
k en n tn is  zum  F ü h re r . O r ts g ru p p e n le ite r  R e i t ­
b a u e r  fchildete d ie  T ra g w e ite  des M o rd ­
anschlages u nd  r ie f  a u f  zum  opferbereiten  E in ­
satz fü r  V olk u n d  Reich. S eine W o rte  fanden  
offene Herzen und ta tb e re ite n  W illen .

Gedenken a n  die Ju li-O p fe r  von 1934 
R e ich s le ite r v . Schirach v o r der A lten  G a rd e

D a s  Gedenken an  die J u li-K ä m p fe r , d ie  vor 
zehn J a h r e n  den Versuch w a g te n , ein  u n e r tr ä g ­
liches R eg im e zu beseitigen, beg ing  d a s  n a t io ­
nalsozialistische W ie n  m it w ü rd ig e n  F e ie rs tu n ­
den . deren ä u ß e re r  A b la u f  b e re its  ehrw ürdige 
T ra d itio n  gew orden  ist. I m  Geist n ah m  a n  
den schlichten F e ie rn  d ie  ganze deutsche N a tio n  
te il, die. w ie d a m a ls  die junge n a tio n a lso z ia ­
listische B e w e g u n g  in  Österreich, heute in  e iner 
schweren Entscheidung steht u n d  ihre h ä rte s te  B e ­
w ä h ru n g sp ro b e  abzulegen hat.

A m  V o rab en d  jenes denkw ürdigen 25. J u l i ,  
an  dem vor zehn J a h re n  beherzte W ie n er N a tio ­
nalsozialisten den  M arsch zum  B u n d esk an z le r­
a m t w ag ten , d e r den Deutschen in  Österreich d ie 
politische und  . völkische F re ih e it b r in g e n  sollte, 
h a tte  R eich sle ite r von  S c h i r a c h  d ie  K a m e­
radschaft der J u l i- K ä m p fe r  in  W ie n  zu einer 
besinnlichen Feierstunde in d a s  R a th a u s  geladen . 
D e r A bend e rh ie lt eine bedeutsam e politische 
N ote durch eine Ansprache d es  R e ich sle ite rs , in  
der er u n te r besonderer Berücksichtigung d er letz­
ten  dram atischen  Ere ignisse d ie d ringenden  F o r ­
derungen un d  zw ingenden  N otw endigkeiten  der 
S tu n d e  fo rm ulierte .

I n  d er frühen  M o rgenstunde des D ie n s ta g  
versam m elten sich d ie  K am eraden  der J u l i -  
K ä m p fer im  E a lg e n h o f d es  G rau en  H auses, je­
n e r  schaurigen S tä t te ,  wo d ie d re i steinernen P y ­
lo n en  m it den N a m e n  der G em ordeten  der Nach­
w elt Z e u g n is  geben von  dem  O pfergeist der 
ersten B lu tzeu g en  a u s  den R eihen  der W iener 
N a tio n a lso z ia lis ten . F ü h re n d e  M ä n n e r  d e r P a r ­
te i nahm en  an  d e r F e ie r  te i l .  Nachdem Reichs- 
le ite t v. S c h i  r a c h  den K ranz der G a u le itu n g  
der N S D A P , am  E h re n m al n iedergeleg t h a tte , 
w an d te  sich B ü rg erm e is te r B  l  a sc h  ke, der selbst 
vo r zehn J a h r e n  in  den ersten R e ih en  der J u l i ­
käm pfer m arschierte, m it W o rte n  der E r in n e ­
ru n g  an  seine to ten  K am eraden .

I n  der M itta g sstu n d e  des D ie n s ta g  w ied er­
h o lten  d ie M ä n n e r  der 89. ^ - S t a n d a r te  sym bo­
lisch den Marsch zum  ehem aligen  B u n d esk an z le r­
a m t  am  B a llh a u sp la tz . S e in e n  Höhepunkt e r ­
reichte dieser Gedenkappell m it  e in e r Ansprache 
d es  R eichsle ite te  v. S c h i r a c h .  d ie  den  G efüh­
len  d e r M ä n n e r d e r 89. ^ - S t a n d a r te  ebenso 
Ausdruck gab w ie -den E m p fin d u n g en  der T a u ­
sende von  M ä n n e rn  und F ra u e n , die Zeugen 
Dieser ernsten S tu n d e  a u f dem  B allh au sp la tz  
w aren .

Nachrichten
aus W aidhofen a. 9). und Umgebung
S T A D T  W A I D H O F E N  A. 0  YBBS

V o n  der F ro n t. A n d er J n v a s io n s f r o n t fand  
am  4. J u l i  d e r O bergefreite  A lfred  S c h a tz ,  
S o h n  des P ostangeste llten  H errn  F erd in an d  
Schatz, getreu  seinem  Fahneneid  den H eldentod. 
E r  stand im  23. L eb e n sjah re . D ie  H e im a t w ird 
fe in  H eldenopfer n ie  vergessen!

V o n  unseren S o ld a te n . B e i  den  schweren 
K äm pfen  in  d e r  N o rm a n d ie  w urde  d er ^ - U n ­
terscharfüh rer K u r t  D o n a u b a u e r - H r a b y  
verw undet. D er erst kürzlich zum  U ntero ffizier 
in  e iner P a n z e rq u fk lä ru n g sa b te ilu n g  befö rderte  
E rn st D u r s t  w urde m it  dem  Eisernen K reuz
2. Klasse u n d  dem  K riegsoerd ienstk reuz 2. KI. 
m it Schw ertern  ausgezeichnet. D a s  K rie g sv er­
dienstkreuz 2. Klasse m it  S chw ertern  w urde fe r­
n e r v e rlie h en  dem  O b erg efre iten  Friedrich G e r ­
b e r  und d e r  L u ftw affen h elfe rin  H e rm a  F r ö h -  
l i ch, K o n rad sh e lm erstra ß e  7, welche diese A u s ­
zeichnung a l s  erste W a id h o fn e r in  e rh ie lt. Veste 
Glückwünsche!

D em  deutschen Volk schenkten K in d e r : A m  21. 
d s . einen  K n a b en  A n t o n  d ie  E lte rn  Leopold  
u n d  A n n a  H o f m  a ch e r, R eichsbahner. W ien , 
20., V r ig it te n a u e r lä n d e  134. A m  23. d s . ein  
M ädchen C h r i s t a  die E l te rn  Josef u n d  L u d ­
m illa  H u  t t  a r  -s ch. K ra ftw a g en len k e r, S te y r , 
Schuhbodengasse 5. A m  24. d s .  e in  M ädchen 
A n g e l i k a  d ie  E l te rn  F eldw ebe l R u d o lf  
M u t h  m a n n  und F r a u  M a r g a re te ,  W e ls , 
V uchbergerstratze ?2. A m  26. d s . e in  M ädchen 
E  l  f r  i e d e d ie E l te rn  Polizeiw achtm eister 
F ried rich  D e i m b a c h e r  u n d  F r a u  Rosa, 
W ie n , 15., T au te n h ay n g asse  29.

V e rm ä h lu n g . H a u p tm a n n  W a lte r  M  a i r, 
ein  S o h n  des O berinspek to rs i. R . M a tth .

G rossangriffe  d e s  F e in d es an  allen  F ron ten
H e ld e n m ü tig e  A b w eh r  u n s e r e r  T ru p p en

D a s  O berkom m ando d er W ehrm ach t g ab  am  
26. J u l i  a u s  dem  F ü h re r -H a u p tq u a r t ie r  be­
k an n t :

I m  V e r la u f  der schweren K äm p fe  südlich 
L a e n  g e la n g  es dem  F e in d , westlich der 
S tr a ß e  C aen—F a lä is e  in  unsere S te llu n g e n  e in ­
zubrechen u nd  w e ite re  In f a n te r ie -  u n d  P a n z e r ­
kräfte nachzuführen. Unsere fanatisch kämpfenden 
T ru p p e n  v e rh in d e rte n  jedoch jedes A u sw e ite n  
der feindlichen E inbrüche un d  tra te n  d a n n  i n  
den  N achm ittagsstunden  zum  G eg en an g riff an . 
Nach e rb itte r te n  K äm p fen  w aren am  A bend d ie 
a l te n  S te llu n g e n  w ieder vo ll in  u n se re r H and. 
D ie  V e rlu ste  d e s  F e in d es  find  hoch. 18 P a n z e r  
w u rd en  abgeschossen.

Auch nordw estlich S  a  i n  t  - L  o to b t eine A b ­
wehrschlacht großen A u sm aß e s . N achdem  die 
ersten feindlichen A ngriffe, d ie  u n te r  stärkster 
A r ti l le r ie -  u n d  L uftw affenun terstü tzung  v o rg e­
tra g e n  w urden , abgew iesen w a re n , g e la n g  es 
dem F eind , an  e in ig en  S te lle n  in  unsere F ro n t  
einzubringen  u nd  d ie S tr a ß e  S a in t-L o — P e r ie r s  
nach S ü d  westen zu überschreiten. G e g en an g riffe  
sind im  G ange. S e i t  den  h e u tig en  M o rg e n ­
stunden haben  d ie  K äm p fe  m it großer W ucht 
auch au f  den R a u m  nörd lich  P e r ie r s  ü b e r­
gegriffen.

Schlachtflieger g riffen  feindliche B e re its te l­
lu n g en  im  Landekopf m it  gu tem  E rfo lg  a n  und 
beschädigten v o r  der Küste e in  g ro ß e s  T r a n s ­
portschiff schwer. I n  L uftkäm pfen  w urden  elf 
feindliche F lu g z eu g e  abgeschossen.

I m  südfranzösischen R a u m  w u rd en  w iederum  
110 T erro risten  im  K a m p f niedergem acht.

S chw eres V  1 -V erg e ltu n g sfeu er l ie g t w e ite r­
h in  au f dem  E ro ß ra u m  von London.

I n  I t a l i e n  h a t  der G ro ß an g riff gegen den 
R a u m  südlich F l o r e n z  begonnen. D er er­
w a rte te  D urchbruch ist dem  G egner nicht ge lun -

_ ___  ^      , , gen. E rst nach schwersten K äm p fen  u n d  unter
h ä r te r  w erden 'w ir  u n s  zusammenschließen, u n s  besonders hohen V erlusten  konnte er g eringen
i n  L iebe und  T re u e  h in te r  unseren F ü h re r  stel- E e lä n d eg ew in n  erzielen. W e ite re  A n g riffe  ge-
len entschlossen gegen a lle  S ta a t s fe in d e  vor- gen unsere neuen  S te llu n g e n  w urden  zerschlagen,
gehen u nd  a lle  unsere K rä fte  fü r den S ie g  e in - N ördlich A m «  und beiderseits d e s  T ib e r  schei-
setzen. M i t  brausendem  B e ifa ll  w urde dem V or- te r te n  feindliche A ngriffe u n te r  A briegelung
schlag zugestim m t, dem F ü h re r  in  einem  T e le - örtlicher E inbrüche. A n  der adria tischen  Küste

t r a t  d e r  F eind  e rn eu t zum  A n g r if f  a n . H eftige 
K äm p fe  sind d o rt  noch im  G ange.

K a m p ffäh ren  d e r K rie g sm a rin e  beschädigten 
v o r der westitalienischen Küste zw ei britische 
Schnellboote.

B e i A n g riffen  a u f Nachschubgeleite in  der 
Ä g ä is  brachten S ic herungsfah rzeuge der K r ie g s ­
m arine , B o rd flak  u nd  Ja g d f lie g e r  v on  15 a n ­
g re ifenden  B o m b e rn  sieben zum  A bsturz.

I n  G a l i z i e n  brachen zwischen dem  oberen 
D n jestr u n d  L em berg  zahlreiche v on  P a n z e rn  
unterstützte A ngriffe  d e r  S o w je ts  b lu t ig  zusam­
m en. I m  S ta d tg e b ie t  von  L em berg w a rfe n  u n ­
sere T ru p p e n  den  F e in d  im  G egenangriff zurück.

I m  Abschnitt einer A rm ee w u rd en  i n  der 
Z e it  vom  14. b is  23. J u l i  553 feindliche P a n ­
zer abgeschossen. H ie rb e i h a t  sich d ie  h am b u r-  
gische 20. P a n z e rg re n a d ie rd iv is io n  u n te r F ü h ­
ru n g  von G e n e ra lle u tn a n t S a u e r  besonders 
ausgezeichnet.

I m  K a m p frau m  zwischen oberem  B u g  un d  
Weichsel g ew an n  d er F e in d  gegen den  S a n  
u nd  den R a u m  von L u b lin  w e ite r  B oden. S ü d ­
östlich L u b lin  w u rd en  dagegen  a lle  feindlichen 
A n g riffe  zerschlagen.

Zwischen B rest-L itow sk u n d  E ro d n o  sowie 
östlich u nd  nordöstlich K au en  scheiterten alle  
feindlichen D urchbruchsversuche a n  der zähen 
A bw ehr unserer D iv isionen .

Auch an  d e r F ro n t  zwischen D ü n a b u rg  un d  
dem  Finnischen  M eerbusen  e rrangen  unsere 
T ru p p e n  gegen a lle  D urchbruchsangriffe  der 
Bolschewisten e in e n  vollen A bw ehre rfo lg . 47 
feindliche P a n z e r  w u rd en  d o rt abgeschossen.

H a u p tm a n n  W e i ß e n b e r g e r .  G ru p p en - 
kom m andeur in  einem  Jagdgeschw ader, e r ra n g  
an  der O stfront seinen 200. Luftsieg.

F eindliche B o m b e rv e rb än d e  g riffen  O r te  in  
W est- u nd  Südostdeutschland  an . B esonders in 
S tu t tg a r t  en tstanden  durch e in e n  erneuten  T e r ­
ro ra n g riff Schäden und  Personenverluste. E in ­
zelne feindliche F lugzeuge w a rfe n  außerdem  
B om ben  a u f d a s  G eb ie t der R eichshaup ts tad t 
u nd  a u f O rte  in  O stpreußen. L u ftv e rte id ig u n g s­
kräfte brachten  51 feindliche F lugzeuge zum  A b­
sturz. '

M a i r ,  W indspergerstraße 5, h a t sich kürzlich 
m it F r l .  G ertrude G r a e s  a u s  W ie n  v e rm ä h lt.

B ra v o !  S o  gehört es sich! Gestern flog u n s  
e in  B rie f le in  zu, dessen I n h a l t  w ir  unseren ge­
schätzten Lesern nicht v o re n th a lte n  w ollen . E s  
la u te t :  „G eehrte  R edaktion  des „ B o te n  von 
der Y b b s" ! G esta tten  S ie , daß ich S ie . H err 
R ed ak teu r, e tw a s  störe in I h r e r  gew iß wich­
tig en  A rb e it, um  I h n e n  m itz u te ile n , w a s  einen  
S o ld a te n  so recht von  H erzen bew egt. Ich  h ielt 
mich a l s  U r la u b e r  kurz in  W aid h ö fen  a u f und  
w a r nicht n u r  von dem L iebreiz der a lten  S ta d t  
u nd  ih re r schönen U m gebung, sondern auch von 
d er A r t und  W eise, w ie d ie  B evölkerung einem  
K rie g er begegnet, sehr angenehm  b e rü h rt. Ich 
g ing  m itta g s  m it  m einer B r a u t  in  einen  Gast- 
hof, um  d o rt zu speisen. D ie R ä u m e  w aren  
ü b erfü llt von G ästen, n u r  ein  Tisch w a r fast frei. 
A ber b o r t ,  w a r  e in  Täfelchen angebracht m it 
d e r A ufschrift: „R ese rv ie r t fü r  A bonnen ten ."  I n  
diesen geschlossenen Z irke l w ollte ich nicht e in d rin ­
gen. Ich  blickte suchend um her und d a  ich kein 
Plätzchen fan d , w o llte  ich mich schon wiede.r zu ­
rückziehen. D a  sagte die nette  K e lln e rin :  „N eh­
m en S ie  n u r  P la tz , d ie  A bonnenten  sind noch 
nicht d a . U nd w enn sie auch kommen, so müs­
sen sie eben zusammenrücken. F ü r  einen  S o ld a ­
ten  ist bei u n s  im m e r P la tz ; denn der h a t  
heute den V orzug ."  —  Is t  d ies  nicht schön zu 
hören? Nicht ü b era ll ist es so. Ich  habe schon 
manche trü b e  E rfa h ru n g e n  gemacht. D rum  freu t 
e s  mich besonders, in  I h r e r  lieben S ta d t  so 
A ngenehm es er le b t zu haben. H eil H it le r!  
Uffz. W ."

T o d esfä lle . M ittw och den  26. d s . ist h ie r der 
bekann te L a n d w ir t  Ö konom iera t J o h a n n  G e - 
n och nach kurzer K rankheit im  77. L eb en sjah re  
gestorben. D a s  B e g rä b n is  fin d et m orgen, 
S a m s ta g  dem 29. d s ., um  16 U hr am  hiesigen 
F ried h o f s ta tt. A m  17. ds. verschied im  hohen 
A lte r  von 84 3 achten H e rr F ra n z  P u c h e d e r ,  
W ieners traße  47. D e r V erstorbene a rb e ite te  lä n ­
gere J a h r e  im  Sensenw erk B am m er u n d  b e tr ie b  
e in ig e  Z e it den G asthof „zum  R eichsap fel"  
am  H ohen M ark t (heu te K onsum ). A m  19. ds. 
starb  B a r b a r a  K n a p p .  F ü rso rgepfleg ling , 
W ien ers traß e  47, im  A lte r  von  69 J a h re n . 
A m  gleichen T a g  O berinspektor i R . E rn s t B  e r- 
k ow' i t z ,  W ie n , 9 Nutzdorferstraße 40, im A lter 
von 71 J a h r e n . A m  22. d s . d a s  e in jäh rig e  K ind  
G ü n th e r  W i m m e r .  W ienerstraße 17.

U N T E R Z E L L
A uszeichnung. D er im  O sten stehende F e ld ­

w ebel J o h a n n  F r i e d !  w urde fü r seinen tap fe­
ren  Einsatz v o r dem  F e in d  m it dem  E isernen  
K reuz 1. Klasse ausgezeichnet. W ir  beglück­
wünschen ih n  herzlichst un d  freuen  u n s  a u f ein 
"baldiges W iedersehen in  der H e im a t!

W A I D H O F E N  A. D. Y B B S -L A N D

B efö rd eru n g . D er m it dem  E isernen  K reuz
2. Klasse ausgezeichnete V erw undete G efre ite  
H a n s  B u d e r ,  1. Pöchlerro tte 1, w urde  zum 
U nteroffizier befördert. W ir  g ra tu lie re n !

ST. G EORGEN IN  DER K L A U S
Ö ffentlicher V o r tra g . S o n n ta g  den 30. ds. 

fin d e t um  20 U h r im  G a sth a u s S chaum dögl ein  
V o r tr a g  ü b e r  Einkochen und W irtschaftsfragen  
s ta tt. E s  spricht K re isb ä u e r in  u nd  W irtschafts­
b e ra te r in  P g n . W e n k .  Alle B ä u e r in n e n  und  
M äd e l sind herzlichst einge laden .

B Ö L L E R  W E R K -S O N N T A G  BERG
V o n  den  S o ld a te n . L e u tn a n t F ra n z  

B  r  a n d s t e t t e r ,  I n h a b e r  des E isernen  K re u ­
zes 1. Klasse, e in  B ru d er d e r K a u fm a n n s ­
g a t t in  F r a u  L uise Buschberger in  V öhlerw erk, 
w urde zum  O b e r le u tn a n t befördert. Vesten 
Glückwunsch!

B efö rd eru n g . D er B e tr ie b so b m a n n  d er B öh- 
ler-Y bbsta lw erke  P g . O tto  K o r n h e r r  w urde 
zum  ^ -O b e rs tu rm fü h re r  b efö rdert. W ir  g ra tu ­
lie re n  !

E tw a s  ü b er d ie a rm e n  J u d e n . E s  m ag  w i­
d e rs in n ig  erscheinen, wenn n u n m e h r sechs J a h r e  
nach d er M ach tü b ern ah m e durch d en  N a tio n a l­
so z ia lism u s  ausgerechnet in  unserer, se it J e h e r  
ju d en fre ien  G em einde plötzlich e ine  ganze R eih e  
waschechter J u d e n  sich n ied e rläß t. D ie E rk lä ­
ru n g  h ie fü r  w ird  m ittlerw eise w oh l jede rm ann  
gefunden  h ab e n . D ie  außerordentlichen  A n fo rd e­
rungen  der deutschen R ü s tu n g  h a b e n  a u f  dem  
A rb e itsm a rk t eine S p a n n u n g  herv o rg eru fen , der 
zufo lge w ir  heute a u f  A rb eitsk räfte  zurückgreifen 
müssen, fü r  deren A nw esenheit w ir  u n s  i n  n o r­
m a le n  Z e iten  bestens bedanken w ü rd en . A ber 
n u n  fin d  sie eben d a  u n d  m ir h a b e n  u n s  abzu­
finden  d am it. A m  m eisten zu b e d a u e rn  hiebei 
istnd jene B e tr ie b s fü h re r , d ie  sich m it  diesen 
frag w ü rd ig e n  A r b e i ts k r ä f te n "  herumschlagen 
müssen un d  meist vergeblich versuchen, eine, 
w enn  auch bescheidene Leistung zu erzielen . W e n ­
det sich unser menschliches E m p fin d en  w ie eben 
gesagt, jenen  deutschen V olksgenossen zu, die 
m it  F ü h ru n g  u n d  O rg a n isa tio n  d e r  neuzugeführ- 
te n  In d e n  zu tu n  haben , so g ib t  es a l s  G egen­
stück hiezu Zeitgenossen, die d ieser E rk e n n tn is  
nicht zugänglich  sind, sondern deren  weiches Herz 
n u r  fü r  d ie b ed a u e rn sw e rte n  J u d e n  schlägt. Z u r 
E h re n re ttu n g  der B ev ö lk eru n g  unserer O r ts ­
g ruppe sei festgestellt, daß  b is  setzt n u r  sehr we­
n ig e  d e ra rt ig  „feinfühlende" M ä ü n le in  und  
W e ib  le in  beobachtet w orden  sind. W ohlgem erkt 
—  beobachtet! J a w o h l,  w ir  müssen sie beobach­
ten . denn diese B rü d e r  g la u b e n  sich w ohl ü ber 
d a s  V erbo t, m it J u d e n  nicht verkehren zu d ü r­
fen, hinwegsetzen zu können. E s  w ä re  u n s  sehr 
peinlich, demnächst d ie N am en  dieser J u d e n ­
freu n d e veröffentlichen ju  müssen D a  p re d ig t  
d e r „ S tü rm e r"  a l s  einschlägige F achzeit,chrrit 
schon an  d ie zw anzig  J a h r e  in W o r t u nd  B ild  
ü b e r  d a s  Iu d e n p ro b lem . d a  w ird  fast m  jeder 
politischen K undgebung a u f den W eltfeind  
.J u d e "  hingew iesen, d a  w ird  d e r unu m stö ß ­

liche N achw eis erbracht, d aß  letzten E n d es der 
J u d e  an  dem jetzigen W e ltb ra n d  d ie S chuld 
t r ä g t  u nd  dennoch fin d en  sich solche E lem ente , 
welche m it dieser Rasse B ed au e rn  zeigen, nach 
dem  abgeschmackten G rundsatz: „ J u d e n  sind doch 
auch M enschen!" Lassen w ir  diesen f ra g w ü rd i­
g en  G rundsatz g e lten , so m uß a b e r auch e in  w e i­
te re r G rundsatz a n e rk a n n t w erden , d e r  d a  l a u ­
te t :  „W an z en  sind doch auch T ie re !"  D ie  au s  
d e r P a r a l l e l i t ä t  beider Sätze sich ergebende
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! Konsequenz überlassen w ir  m it besonderer G e­
nug tuung  den V e rtre te rn  des erstzitierten Satzes. 
E s  ist bedauerlich , daß obige Festste llungen  über- 

, Haupt noch getroffen w erden  müssen, ab e r d ie 
wenigen B etroffenen  m ögen sich dieselben h in ­
te r d as  O hr schreiben und  nicht g lau b e n , ihre 
T ä tig k e it i n  diesem S in n e  könne ungeahndet 
b leiben .

U L M E R F E L D - H A U S M E N IN G

E h ru n g  des R itte rk reu z träg e rs  H a u p tm a n n  
W a l te r  S ch ind ler. Am F re ita g  den 21. d s . t r a t  
der S ta b  der N S D A P .-O r ts g ru p p e  Ulm erseld 

! sow ie d ie  E em e in d e rä te  und  B eig eo rd n eten  d er 
: G em einden  U lm erseld und H a u sm e n in g  zu einer 
I feierlichen S itzung zusam m en, u m , R itterk reu z­

trä g e r  H a u p tm a n n  W a lte r  S c h i n d l e r  zu 
ehren. O r tsg ru p p e n  le ite r und  B ürgerm eiste r 
P g . A dolf G e y e r  und O rg a n isa tio n s le ite r  = 
T ru p p fü h re r  P g . E rw in  S t r o n d l  h o lten  
H a u p tm a n n  S c h i n d l e r ,  seine F r a u ,  seine E l ­
te rn  u nd  F am ilie n a n g e h ö r ig e n  a u s  ih re r W o h ­
nung ab u nd  beg le ite te n  sie in  den schön ge- 

, schmückten S a a l  des G asthofes D rag o n . Alle 
Anwesenden erhoben sich beim  E in t r i t t  d es  

. R itte rk reuz trägers  von  ih ren  P lä tzen  u nd  g rü ß ­
ten  ihn  m it dem  deutschen G ruß . Je d e m  e in ­
zelnen gab  R itte rk re u z trä g e r S chindler die 
H and , er kenn t sie j a  b e in a h e  alle a u s  der 
K a m p fze it der N S D A P . D a n n  sprach O r ts ­
g ru p p e n le ite r u nd  B ürgerm eister P g . G e y e r  
rn  kurzen und  knappen W o rte n  zu H a u p tm a n n  
S ch ind ler, sprach von der F re u d e  u nd  vom 
S to lz  der Parteigenossen  u nd  der ganzen  B e ­
völkerung  des O rtsg ruppe,«rgebietes ü b er den 
großen S o h n  der H eim at, der a l s  n a t io n a l ­
sozialistischer O ffizier der deutschen W ehrm acht 
fü r  seine a llze it bewiesene T apferkeit u n d  E in ­
satzbereitschaft diese hohe A uszeichnung erh ie lt. 
A ls  sichtbaren Ausdruck des D ankes der H e im at 
ü b erg ab  d a ra u f  O r tsg ru p p e n le ite r  u n d  B ü r ­
germ eister A d o lf G e y e r  dem R itte rk reu z träg e r 
H a u p tm a n n  W a lte r  S c h i n d l e r  ein  G em älde, 
darste llend  den M ark t U lm erseld, gesehen von 
N e u fu rth  a u s  u n d  g e m a lt von  akadem . M a le r  
K a rn e r  a u s  A m stetten . M i t  schlichten, solda­
tischen W o rte n  dankte R itte rk reu z träg e r H a u p t­
m a n n  S c h i n d l e r  fü r diese E h ru n g . Nachdem 
O r tsg ru p p e n le ite r  u nd  B ü rg erm eis te r G e y e r  
dem R itte rk re u z trä g e r  H a u p tm a n n  S c h i n d ­
l e r  u nd  seiner F r a u  auch noch die besten Glück­
wünsche zu  ih rer V erehelichung ausgesprochen 
ha tte , w urde d e r  offizielle T e i l  d e r Festsitzung 
beendet und  d e r G em ütlichkeit P la tz  gemacht.

A L L H A R T S B E R G

V o n  unseren  S o ld a te n . D e r P io n ie r  H ubert 
6  i tz ist am  28. J u n i  in  treu e r P flic h terfü llu n g  
im  Osten fü r  d a s  V a te r la n d  gefallen. E r  stand 
im  20. L eb en sjah re . E h re  seinem  A ndenken! — 
A m  3. d s . wurde der, O b e rso ld at H a n s  M i l l e  
im  Südosten v e rw u n d e t. E r  befinde t sich zu r­
ze it in  einem  R eserv e laz a re tt und  sieht seiner 
G enesung en tgegen.

G e b u rt. S o n n ta g  den 16. d s . w urde in  der 
F a m ilie  l a t z b e r g e  r, P fenn ingbach , ein 
K nabe n a m e n s  F ried rich  geboren.

Y B B S IT Z

V o n  der F ro n t .  I n  der N acht vom  24. zum 
25. J u n i  s ta rb  der G re n a d ie r F ra n z  F u c h s ­
l u g  e r, S p in d e lle h en  P rochenberg  N r. 12, der 
a n  d e r  O stfron t schwer v e rw u n d e t w o r­
den w a r, d en  H eldentod. G ren ad ie r F ra n z  
F u ch slu g er w urde nachträg lich  noch zum  G efrei­
ten  b e fö rd ert. N ach schwerem, m it  größter GeiL

d u ld  er trag e n em  L eiden ist am  8. J u l i  L e u t­
n a n t  A lfred  K a s t e i ,  K o m p ag n ie fü h re r in 
einem  G ren ad ierreg im en t. I n h a b e r  des Eisernen 
K reuzes 2. Klasse, des Jn fa n te rie s tu rm ab z e ich e n s 
in  S ilb e r , des V erw undetenabzeichens in  G old, 
d e r O stm edaille u . a.. seinen am  F eb er im  
Osten e r li t te n e n  V erw u n d u n g en  im 'A l te r  von 
31 J a h r e n  erlegen. L e u tn a n t K aste i, welcher 
vor ,einen, Einrücken a l s  M usikerzieher an  der 
N atio n a lp o litisch en  E rz ie h u n g sa n s ta lt T ra is -  
kirche.n u n terrich tete, ist der G a tte  der F ra u  
M a rm  K aste i geb. Sonneck, Ybbsitz 13. W ir  
gedenken unserer H e lden  stets in  Ehren!

G oldene Hochzeit. D a s  E h e p a a r  J o h a n n  
und W ilh e lm in e  A i g n e r  in  M aisb erg  N r. 35 
le ier te  in  v o ller R üstigkeit am  22. J u n i  die 
goldene Hochzeit. N achträglich unsere herzlich­
sten Glückwünsche!

S o lda tenkam eradschaft. D ie K om pagn ie  des 
gefallenen  O b e rg efre iten  R u d o lf  H i g a t s -  
b e r g e t  a u s  S chw arzenberg  N r . 43 sam m elte 
fü r dessen zw ei K inder 1300 R M ., welcher B e ­
tra g  bei der hiesigen Raiffeisenkasse den  beiden 
K in d ern  je zu r H ä lf te  a u f ein  S parbuch  einge­
leg t w urde. D en  edlen S p e n d e rn  der K om ­
p ag n ie  sei fü r ihre K am eradschaft herzlichst ge­
dankt!

H a u p tv e rsam m lu n g  der Raiffeisenkasse. A m
S o n n ta g  d en  16. J u l i  fand  um  10 U hr v o rm it­
ta g s  im  H e ig lsaa l die d ie s jä h r ig e  H a u p tv e r­
sam m lu n g  der Raiffeisenkasse s tatt. Der O b- 
m ann Jak o b  K u p f e r  eröffnete dieselbe und  
stellte die B eschlußfähigkeit fest. D e r B uchhalter 
d e r  Kasse P g . S u p p e r  brachte n u n  d ie 93et- 
H andlungsschrift der letzten H a up tversam m lung  
zu r V erlesung , Welche gen eh m ig t w urde. H ierau f 
berichtete d e r O b m an n  ü b er die um fangreiche 
T ä tig k e it im  ab g e lau fe n en  G eschäftsjahr, w o rau s 
zu ersehen w ar, daß d a s  verflossene V e re in s- 
la h r  eine -S te ig e ru n g  der E in la g e n  von 39.2 
P ro z e n t erbrachte. D er Gesam tum satz belief sich 
au f R M . 12,375.858.58, die G e sam te in la g en  au f 
R M . 2,958.878.— , d er R e in g e w in n  w a r R eichs­
m ark  11.839.— , d ie  D a rleh en  find u m  14 P r o ­
zent gesunken. D e r O b m an n  dankte sodann  sei­
nen M i ta rb e ite rn  fü r d ie geleistete A rb e it. B ei 
der fo lgenden  W a h l w urde  die a l te  L e itu n g  w ie ­
der g ew äh lt, n u r  an  S te lle  des w egen A r b e i ts ­
ü b erla s tu n g  ausscheidenden O b m an n e s des A u f­
sich tsrates P g . F o h r i n g e r  w urde P g . 
K  l o i m  w i d e r  bestim m t. D er anw esende 
V e r tre te r  d er O r tsg ru p p e n le itu n g  der N S D A P . 
P g . D i e m b e r g e r  dankte der gesam ten Kas­
sen le itu n g  fü r d ie geleistete ersprießliche A rb e it, 
w orau f der O b m a n n  d ie  V e rsam m lu n g  schloß.

M o n a tsv ersam m lu n g  des E a r te n b a u v e re in e s . 
B e i sehr zahlreichem  Besuch w urde am  M o n ta g  
den 17. d s . ab e n d s d ie M o n a tsv e rsa m m lu n g  
des E ar te n b a u v e re in e s  ab g e h a lten . D e r V o r­
sitzende P a .  E h r. D i e m b e r g e r  e r lä u te rte  d ie  
derzeit d rin g lich en  A rbeiten  im  O bst- u nd  G e­
m üsebau. H ie rau f w urde d ie  d ie s jä h r ig e  B e lie ­
fe ru n g  der M itg lie d e r  m it O bstbäum en  und 
B eerensträuchern  g en a u  durchbesprochen. D ie s ­
bezügliche W ünsche sind ehestens a u f  einem  Z e t­
te l  dem  O b m a n n  b ekann tzugeben . G roße F reude 
herrschte über die M itte ilu n g , daß  fü r  d ie  nächste 
V ersam m lu n g  im  A ugust d ie  Fachkraft fü r  G e­
m üsebau  der K reisb au ern sch aft Ä m stetten F r l .  
W i n k l e r  u nd  fü r S ep tem b er O bstbauinspek- 
to r  B r e z i n a  a u s  W ie n  ih r  Erscheinen zuge­
sag t h aben  u n d  h ie r  sprechen w erden , llb e r die 
A u sg a b e 'v o n  K u n std ü n g er w ird an  d e r A n ­
schlagtafel berich tet. Nach fre ier A ussprache 
w urde  d ie V ersam m lu n g  geschlossen.

S te rb e fa ll. D er A u sn e h m e r J o h a n n  R  e s ch, 
Schw arzenberg  N r. 1. ist im  A lte r  von  86 J a h ­
ren  am  14. J u l i  verstorben.
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Soldatenhochzeit. D e r verw undete  L e u tn a n t 
der W affen --^  S eb as tian  S c h n ä b l e r  h a t  sich 
m it Friederike H a  m p ö l z verehelicht. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche!

F ro n tb rie f  a u s  I t a l i e n .  D e r ^ -U n te rsc h a r­
füh rer F ritz  S a n d h o f e r  schreibt seinen E lte rn  
von  der italienischen F ro n t:  „Z u m  d r i t te n  M a le  
in  diesem K rieg e  habe ich d ie G renze über­
schritten u nd  tre te  m it m einen  K am eraden  zum  
E ndkäm pf an . D iesesm al stehe ich nicht im  
W esten oder O sten, sondern  im  S ü d en . Ich  denke 
a n  Dich, lie b e r  V a te r, u nd  habe so manche 
S tä t te  gesehen, wo auch D u  im  K am p fe  um  
F re ih e it  und B estand  unseres V olkes gefochten 
hast. Ic h  w äre zw a r noch gerne kurze Z e it  in  
der H e im at geblieben , um  Euch eine  liebe 
Schw iegertochter in  d ie  A rm e zu führen . E in  
höherer B efehl rief mich d o rth in , w o jetzt jeder 
tap fe re  junge M a n n  gebraucht w ird . D e sh alb  
d ü r f t  I h r  nicht t r a u r ig  sein. E s  w ird  w ieder 
d ie  Z e i t  kommen, w o ich stglz vor Euch treten 
kann. W e n n  Euch m anchm al eine P rü fu n g  kom­
m en sollte, m ü ß t I h r  n u r  a u f G o tt  u n d  den 
F ü h re r  g lauben  u nd  v e r tra u e n . Ic h  danke der 
Vorsehung, d aß  ich nochm als die E h re  h ab e , in 
den Letztkampf e in z u tre ten , um  später v o r den 
anderen  K a m e rad e n  und  vor m einer H e im at a ls  
tap fe re r S o ld a t  u n d  dan k b a re r S o h n  bestehen 
zu k ö n n en , .  “ L ieb  V a te r la n d  m agst ru h ig  
sein —  unsere S o ld a te n  a n  den F ro n ten  wissen, 
w o fü r sie kämpfen!

P g n .  P a u l a  W eiß  gestorben. A m  F re ita g  
den 14. ds. früh starb im  K ra n k e n h a u s  zu S a n k t 
P ö lte n  nach lan g e m  schwerem L eiden P a n . 
P a u l a  W e i ß .  M i t  ih r ist eine P a rte ig e n o ß  in 
vo n  u n s  gegangen , d ie  im  Leben  u nd  S te rb en  
vorbildlich w a r. S ie  h a t  m it ihrer b ra v e n  u n d  
fleiß igen  A rb e ite rfa m ilie , in  d e r System zeit ver­
fo lg t, wegen ih rer tre u e n  G esinnung  zum  F ü h ­
re r  v ie l e rd u ld e n  müssen. I h r  S o h n  ist im  v o r i ­
gen Herbst im  O sten gefallen . K urz vorher er­
h ie lten  die E lte rn  von ihm  einen B rie f , in  dem  
e r  vo rau sah n en d  schrieb: „W en n  mich d a s  
Schicksal erreichen sollte , d a n n  soll n iem an d  um  
mich tra u e rn . D enn d an n  b in  ich j a  fü r  Deutsch­
la n d  g e fa llen !"  Ebenso ist auch P g n . W eiß  ge­
storben im  festen G la u b e n  a n  D eutschland. I n  
den letzten T a g e n  h a t  sie a l s  B lockfrau der 
N S V . und  der N S F .  alle  ihre Schriften  und  
V errechnungen in  gew issenhaftester W eise geord­
net übergeben. B e i diesem  Anlasse spendete sie 
fü r die NS93. 50 R M . Auch a l s  K assierin  d es  
Reichskolonialbundetz h a t  sie seinerzeit v o rb ild ­
lich g ea rbeite t. I h r  sehnlichster W unsch w ar ein 
P a r te ib e g rä b n is . A n diesem  h ab e n  sich trotz des 
schlechten W e tte rs  nebst d en  V e rw a n d te n  und  
B ek an n ten  d ie  V e rtre te r d e r P a r te i ,  der N S F .  
u n d  der D A  F . sow ie K a m eraden  u nd  K a m e­
ra d in n e n  der H o llensteiner P a p p e n fa b r ik  b ete i­
lig t. E s  sprachen w arm e W o rte  d e r  Anerken­
nu n g  und d es  Abschiedes die K re is f ra u e n w a lte ­
r i n  d er D A F . P g n . Z e i t l h o f e r  a u s  K e m a ­
te n  un d  a l s  Z ellen le iterin  der H ollensteiner 
N S F  und D A F . P g n . E m m a D  i e m. F ü r  d ie 
V erstorbenen gelten  die W o r te  d es  F ü h re r s :  
„W er seinem Volke d ie  T re u e  h ie lt,  soll selbst 
in  T re u e  n ie  vergessen se in !"

K rie g sh ilfsm a n n sc h aft. A nschließend a n  die 
T reuekundgebung  fü r  den F ü h re r  fand  am  
S o n n ta g  den 23. ds. d e r A ppell d e r  K r ie g s ­
h ilfsm an n sch aft s ta tt. E in sa tz le iter P g .  R u d o lf 
B r u n  st e i n e r  h ie lt einen sehr anschaulichen 
S c h u lu n g sv o rtra g  ü ber die politische u nd  m i ­
litärische L age m it besonderer Berücksichtigung 
des M o rd a n ic h lag es  a u f d en  F ü h re r . E r  gab 
ein  B ild  ü b er die G efah ren , welche durch unsere

F e in d e  auch in  der H e im at verursacht w erden 
konnten, und gab zu d e ren  A bw ehr V e rh a l­
tu n g sm a ß re g e ln . A Is  S o ld a te n  d e r  H e im a t h a ­
ben  w ir  jederzeit in  vollster D isz ip lin  unsere 
P flic h ten  zu erfü llen , w e n n  es fein m u ß  b is  
zum  Letzten. E s  w urden  h ie ra u f  auch noch a lle  
e in beru fenen  W eh rfäh ig en  b is  zum  65. L eb e n s­
jahre m it  H andschlag verpflichtet. D er nächste 
A ppell fin d et am  20. A ugust u m  8.15 U hr a u f 
der S p o rtw iese  statt.
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U nsere U r la u b e r . -S tu rm m a n n  W ilh e lm  
K ö n ig , E re n . H u b e rt S to f f , O beraefr. F lo r ia n  
B la m a u e r , F eld w . J o h a n n  Trska, H elf. d . L S .-  
P o liz e i  L uise M ü h lw a n g e r, M A .-G efr . Leopold 
G ru o er. E re n . H. T eufel, © reit. F r .  Z w e ttle r .

Hochzeit. A m  19. d s . w urde  der B a u e r  Josef 
S  ch r  e s f e l, O r t  Lasting 29, m it der K a m m e r­
ve rw a lte r in  L u d m illa  Z e t t e l  g e tra u t. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche dem  ju n g v erm ä h lte n

G e b u rt. B e rta  S e i l e r ,  E ö stlin g  62, schenkte 
dem  deutschen V olk e in  K in d . E s  ist ein  K nabe 
und  e rh ie lt d en  N am en  H e l m u t .  Unsere 
besten W ünsche f ü r  M u tte r  u n d  K in d !

Treuekundgebung fü r den F ü h re r . S o n n ta g  
den  23. d s . fa n d  im  G a sth a u s D o b ro v a  vor 
nahezu 300 T e iln eh m e rn  e ine  T reuekundgebung 
fü r  den  F ü h re r  statt. P g . D r . W a g n e r  sprach 
ü ber d a s  n ich tsw ürdige V erbrechen, d a s  durch 
ehrvergessene M ä n n e r  am  20. J u l i  v e rü b t w urde 
und  d a s  u n s  d en  F ü h re r  nehm en sollte. P g . 
D r . W a g n er zeig te d ie  fürchterlichen F o lg e n  auf, 
d ie  dieses A tte n ta t, w ä re  es geglückt, fü r  d ie 
ganze deutsche N a tio n  g eh a b t h ä tte . A ll d a s  
kostbare deutsche B lu t ,  d a s  w ä h ren d  der fün f 
K r ie g s ja h re  geflossen ist. es w ü te  umsonst ver­
gossen w orden. Unsere K inder w ä ren  verschleppt 
w orden, die a rb e its fä h ig e n  M ä n n e r  nach S ib i ­
r ie n  geschickt, die F ra u e n  erm ordet w orden. D a s  
Reich w äre zerrissen w orden, unsere In d u s tr ie n  
vernichtet, d a s  H eer zerschlagen un d  d ie  F re ih e it 
fü r im m er verlo ren . D ie Rede klang  a u s  in  
dem  heißen D ank an  d ie V orsehung, d ie  u n s  
Leben und  G esundheit d es  'F ü h re rs , d a s  köst­
lichste K le in o d  der deutschen N a tio n , b e h ü te t 
h a t ,  u nd  in  dem  G e lö b n is , dem  F ü h re r  m ehr 
denn  je unsere L iebe , unseren  unerschütterlichen 
G la u b e n  u n d  unsere u n w a n d e lb are  T re u e  zu 
w eihen . K a u m  je m a ls  w u rd en  d ie  L ieder d er 
N a tio n  m it tieferer B ew e g u n g  gesungen u n d  
stärker u nd  g lä u b ig e r  d en n  je erk lang  d a s  
„ S ie g h e il"  a u f den gelieb ten  F ü h re r , m it  dem  
die K u n d g e b u n g  schloß.

Unglücksfall. B eim  R e in ig e n  e in e r P is to le  
schoß sich d e r L a n d a rb e ite r  Josef 58 a ch I e r  in 
den  Unterschenkel. E r  w urde  a u f V eran lassu n g  
des A rztes, b e tre u t  von  e in e r R otkreuzhelferin , 
in  d a s  S p i t a l  gebracht.

L U N Z  AM  SEE

A uszeichnungen. W ie  u n s  m itg e te ilt  w urde, 
w u rd e  dem  G efre iten  J o h a n n  G a  n  s e r  vom  
Hause Schöcklreith am  Seekopf fü r  sein ta p fe re s  
V e rh a lte n  vor dem F e in d  d a s  K riegsverd ienst­
kreuz 2. £  taste m it  S ch w ertern  verliehen . F ü r  
seinen tapferen  E insatz v o r dem  F eind  im  Osten 
w urde  der O bergefreite H a n s  B  u  d  e r , K le in -  
E ste tten , m it dem  E isernen  K reuz 2. Klasse a u s ­
gezeichnet. W ir  beglückwünschen sie herzlich zu 
ih ren  w o h lv erd ie n ten  A uszeichnungen!

Treuekundgebung. E in  S tu r m  der E n trü s tu n g  
e r fü llte  u n se r H e %  a l s  d ie  ruchlose feige T a t  
e in e s  B om benanschlages von gem einen  V a te r-

Dr. Eduard Stepan
r in  politischer K ä m p fe r u nd  W eise r der H e im a t 

fü r  Volk u n d  Reich, 70 J a h r e  a l t

U n ter d en  zeitgenössischen Persönlichkeiten 
d e r Pbbslandschaft, denen eine starke politische 
P rä g e k ra f t  innew ohn t, fä ll t  der G östlinger B ü r ­
germ eister M in is te r ia l r a t  a. D . D r . E d u a rd  
S t e p a n  besonders au f . D ie  am  21. J u l i  1944 
erfo lg te  V o llen d u n g  seines 70. L e b e n s ja h re s  
g ib t  A n la ß  zu e ine r Rückschau a u f sein reges 
völkisches Schaffen , d a s  er v ielseitig  u n d  frucht­
b a r  zu gesta lten  w u ß te . D a s  M erkw ürd ige am 
L eben S te p a n s  l ie g t  d a r in ,  d aß  er von  seiner 
K in d e rz e it h e r unun terb rochen  in  engem  V er­
kehr m it  d er B evö lkerung  seines H e im atdorfes  
E ö s tlin g  steht, daß er v on  E ö s tlin g  a u s  sein 
ku lturpolitisches W irk e n  b eg a n n  u n d  d o r t  a l s  
F ü h ren d e r in  seinem Lebenshevbst schöpferisch 
a u f tr i t t .

U n w e it d e r geschlossenen D o rfs ied lu n g  Göst- 
lin g  steht d a s  G e b u r ts h a u s  D r . E d u a rd  S t e ­
p a n s . E r  w a r  d e r  einzige S o h n  u n te r  d en  d re i 
K in d ern , die seine M u t te r  T h eresia  seinem  V a ­
te r , dem  Schuhm acher W enze l S te p a n  schenkte. 
B ere its  a l s  S e ite n s te ttn e r G ym nasiast (1887 b is  
1895) u n d  a l s  Ju ss tu d ie ren d e r a n  d en  U n iv e r­
s i tä te n  W ie n  u n d  G raz  (1895 b is  1899) machte 
e r  sich fle iß ig  geschichtliche N o tizen  ü b er seinen 
H e im a to r t. A u s  diesen A ufzeichnungen form te 
er d a n n  sein G ö stlin g er H eim atbuch. Z u m  ju n ­
gen  M a n n  g ere ift, verw ende te  er seine ganze 
F re ize it, d ie  ihm  sein D ienst a l s  F in a n z ju ris t  
be i d e r  niederösterreichischen F in a n z lan d e sd irek ­
t io n  in  W ie n  e rü b rig te  sowie seine kargen  l l r -  
laubsw ochen fü r  kulturdeutsche U n ternehm ungen . 
E in  v o lle s  J a h r z e h n t  geh ö rte  er der H a u p t­
le itung  d es  D eutschen S c h u lv ere in es  in  Öster­
reich an , fü h r te  d o rt  d a s  R efe ra t ü b e r  d a s  B ö h ­
m erw aldgeb ie t u n d  fü r  den politischen B ezirk 
G m ünd u n d  rief d ie im  R a h m e n  dieses V e r­
eines herausgegebene Z eitsch rift „D er getreue 
Eckart" in s  Leben. E rw ie s  sich auch sein sehn­
licher W unsch, e in  deutsches N a tio n a lm u seu m  in  
Österreich zu schaffen, a l s  undurch führbar, so 
glückte ih m  doch im  v o llen  M aß e  d ie  G rü n d u n g  
des V e re in es  „Deutsche H e im a t"  (1905). S t e ­
pan stellte sich a l s  L eiter dieses V ereines d ie 
A ufgabe, d a s  deutsche V o lk s tu m  in  Österreich 
in allen  se inen  kultu re llen  B e lan g e n  zu fördern 
und zu pflegen. W a n d e ro o r trä g e , kulturgeschicht­
liche A usstellungen , historische Festspiele m it  
V erw endung ze itgerechter T rach ten  u nd  O r ts -  
g rupp en g rü n d u n g en  d ieses V e re in e s  d e r seinen 
Sitz- in  W ie n  h a tte , g e lang ten  in  a lle n  deutschen 
Gebieten d e r  d am a lig e n  D onaum onarch ie zur

D u rchführung . Gleichzeitig schuf D r. S te p a n  d ie 
Zeitschrift „Deutsche H e im at . d e r  er den U n ­
te r t i te l  „ B la t t  fü r V olkskunde u n d  K u l tu r ­
geschichte in  Ö sterreich" gab . D ie  P fleg e  des 
V o lk slie d es , d es  V olksschauspieles u nd  a lle r  
E rscheinungsform en des B rau c h tu m s b ild e te  ne­
b en  k u ltu r- u nd  ortsgeschichtlichen S tu d ie n  und  
Skizzen u n d  den  V ereinsnachrich ten  den I n h a l t  
dieser Zeitschrift. D r. S te p a n  le ite te  den V e r­
e in  Deutsche H e im a t u n d  die gleichnam ige Z e it-  
Ijchrifti b i s  zu -seiner E in b e ru fu n g  im  ersten 
W eltkrieg. B a ld  d a ra u f  g in g  V e re in  u n d  Z e i t ­
schrift ein . D r. S te p a n , der im  J a h r e  1912 sei­
nen noch heute bestehenden heim atkundlichen 
V e r la g  errich tete, g rü n d e te  noch in  d er V o r­
kriegszeit e in ig e  H e im a t-  u n d  O rtsm u seen , so 
in  L unz a. S ., E ö s tlin g  u n d  Attersee u nd  re­
konstruierte d a s  P fa h lb a u d o r f  in  K am m er am  
Attersee. A lle  diese G rü n d u n g e n , d ie  b le ib en d e 
W e rte  d ars te llen , geschahen noch im  R ah m en  des 
V ere ines  , ,Deutsche H e im a t" .

Nach seinem  m ilitärischen  A brüsten  bezog 
D r .  S te p a n  am  ehem aligen  S chottenfe ld  in  bei 
W estbahnstraße 5 sein neues W ie n e r  H eim  u n d  
fa n d  in  H ilde P f e i f f e r ,  seiner ju n g  an g e­
t r a u te n  F r a u ,  e ine  v e rs tä n d n isv o lle  H elferin . 
Zunächst setzt e r seine S tu d ie n  zur geschichtlichen 
u n d  volkskundlichen Erschließung seines H e im a t­
o rte s  fo r t und  verö ffen tlich t seine „H eim atkunde 
der G em einde G östling  a . d. M b s  in  zw eiter, 
stark v e rm e h rte r A uflage (W ien  1920). W ä h ­
rend  er noch a n  diesem W erk a rb e ite t , schreitet 
e r  1919 an  d ie  G rü n d u n g  u n d  H e rau sg a b e  
e in e r neuen volkskundlichen und kulturgeschicht­
lichen Z eitschrift, d ie  er a l s  feu riger deutscher 
P a t r i o t  „Deutsches V a te r la n d "  b en a n n te . D ie  
ersten Ja h r g ä n g e  e n th a lte n  gleich w ie in  der 
„D eutschen H e im a t"  kürzere einschlägige Aufsätze, 
welche d ie  deutschen G e b ie te  d e r ehem aligen  
D onaum onarch ie  betreffen. Ab 1922 fo lgen  
größere S o nderhefte , ab  1925 B ücher, d ie  a n ­
fa n g s  noch heftw eife in  d e r  Z eitschrift erschie­
nen . Ich  e rw ä h n e  a u s  d e r R eihe d e r S o n d e r­
hefte , „D ie  S ie b en b ü rg e r Sachsen", „D as  E rz ­
geb irg e  un d  sein V o r la n d "  u nd  „ D a s  R iesen­
gebirge". A n B üchern seien a n g e fü h rt  „D e r stei­
rische E rzberg  und  seine U m gebung", „ D a s  
W a ld v ie rte l"  „D as  M ü h lv ie r te l"  u nd  „D ie  G er­
m anenzeit in  N iederösterreich". D a s  im  J a h r e  
1925 in  seinem  V e rla g  erschienene Buch „ B i l ­
d e r a u s  der E isenw urzen" s tam m t a u s  seiner 
F eder und  w ill ein  „ F ü h re r  fü r  d a s  M b s - ,  
E n n s - , E r la f -  u nd  S a lz a ta l  sow ie fü r d a s  
Ötscher- u nd  Hochschwabgebiet" sein. E he er eine 
großzügige F rem d en v erk eh rsak tio n , fü r d ie er 
auch dieses Buch schrieb, in  A n g riff nehm en 
sollte, steht im  B ren n p u n k te  seines S tr e b e n s  der 
Anschluß der Deutschen W e stu n g a rn s  an  d ie R e ­

pub lik  Österreich. S e in e  politische S te l lu n g ­
nah m e fü r dieses E in g lie d e rn  des B u rg e n la n d e s  
bekundete er auch m it  d e r  H e ra u sg a b e  eines 
S o n d erh e ftes  des „D eutschen V a te rla n d e s" , w o rin  
e r L and  und L eute dieses neuen österreichischen 
B u n d e s la n d e s  darstellen ließ. D ieses verdienst­
volle  M itw irk e n  t ru g  dem  d am a lig e n  O b e r­
f in a n z ra t  D r. S te p a n  d ie  A nerkennung  d es  
österreichischen A u sw ä rtig e n  A m tes  ein. E s  
h a tte  seine Ü bernahm e a l s  R e g ie ru n g sra t  in  
d a s  A u sw a n d e ru n g sa m t des österreichischen 
B u n d esk an z le ra m te s, A b t. I n n e r e s ,  (1922) zu r  
Folge . I m  A u f trä g e  dieses A m tes  bereiste er 
in  den J a h r e n  1923 u n d  1925 d ie  V e re in ig te n  
S ta a t e n  von  N o rd am erik a  u nd  K a n a d a , u m  den 
deutsch-am erikanischen Frem denverkehr in  Ö ster­
reich zu fördern. B ei seinen  zahlreichen Licht- 
b ild o o rträ g e n , d ie  er in  den deutschen V ereinen  
der d o rtig e n  S tä d te  h ie lt, fü h r te  D r . S te p a n  
u . a . v ie le  L andschaftsb ilder a u s  dem  P b b s ta l  
vo r. U m  sich ab e r ausschließlich k u ltu r-  u n d  so­
zialpolitisch b e tä tig e n  zu können, t r a t  D r. S t e ­
p a n  1925 m i t  dem  T i te l  eines M in is te r ia lra te s  
in  den  R uhestand . N eben dem A u sb a u  se ines 
heim atkundlichen  V e rla g e s  stellte e r  n u n  seine 
zanze K r a f t  der H ebung d es  W irtsch afts leb en s 
leiner engeren un d  w e ite ren  H e im at zur V e r­
fügung. E r w ird  G rü n d e r, G eschäftsführer un d  
O b m an n  d es  V erkehrs- u n d  W irtsc h aftsv e rb an ­
des „ P b b s ta l" ,  zieht d ie  B evö lkerung  t>ei Benach­
b a r te n  T ä le r  an d a s  Netz dieses V erb an d e s . 
S tr a ß e n , W ege, Brücken u n d  S te g e , Schutzhüt­
ten , E isen b a h n - u n d  A u tobusverb indungen , 
Fernsprechleitungen  w erden in  diesen G ebieten 
gebessert u nd  v e rm e h rt; auch d a s  S p o rtw ese n , 
vornehm lich d e r W in tersp o rt, erwächst u n te r  
D r. S te p a n s  V e rb a n d s fü h ru n g  zu e iner s ta tt­
lichen Höhe. S eine d a u e rn d e  Z u g eh ö rig k eit zu 
d en  D orfgenossen seines H e im a to rte s  b ek rä ftig t 
D r . S te p a n  durch den  B a u  seiner V i l la  „ N a r­
zissenheim" in  E ö s tlin g . D ie D u rc h fü h ru n g  sei­
n es  heim atlichen  A rb e itsp ro g ra m m e s  erforderte 
im m e r m ehr fe in e  d o r tig e  A nw esenheit. D a s  
K riegerdenkm al, d a s  d e r  akademische B ild h a u e r  
R u ep p  schuf, d ie  T u rn h a lle  sow ie d er S p o r t ­
p latz u n d  d a s  S tr a n d b a d  a n  der 2)655 im  g le i­
chen O r te  en tstanden  a u f A n reg u n g  D r. S te ­
p a n s . E s  w a r  nahe liegend , d a ß  D r . S te p a n  
a l s  e in  n a tio n a lb e w u ß te r  M a n n  von lebens­
sp rü h e n d er E n erg ie , G roßzügigkeit, reicher E r ­
fah ru n g , von in n ig e r  V e rb u n d en h e it u n d  großer 
V e r tra u th e it  m it  seinem  H e im a to rte  u n d  dessen 
B ew ohnern  sowie überdies noch b e g a b t m it  
e in em  ausgesprochenen O r g a n is a tio n s ta le n t , b a ld  
nach dem  Anschluß der O stm ark a n  d a s  Deutsche 
Reich zum  E em e in d e v erw alte r (1. Oktober 1938) 
u n d  am  1. A p r il 1939 zum  B ürgerm eiste r von 
E ö s tlin g  bestellt wurde. D re i  W erke sind b ish e r

in  dieser S chaffensperiode D r . S te p a n s  zu v e r­
zeichnen: D ie E le k tr if iz ie ru n g  d er G em einde
G ö stlin g  u nd  angrenzender T e ile  d e r  G em einde 
Lunz a . S ., d e r V a u  einer W asserle itu n g  und 
d ie E rr ic h tu n g  e ine r H auptschule in  G östling .

G a r m anches, d a r u n te r  auch eine schon h e r­
an re ife n d e  lite rarische F rucht, lä ß t  sich von  Dok­
to r  S te p a n  nach dem  K rie g sen d e  erhoffen. V ie l  
W issensw ertes ü b e r  ih n , d a s  feine F r a u  m ir  
m itte ilte  u nd  ich a u s  e ig e n er A nschauung w eiß, 
mutz e ine r späteren  eingehenden B io g ra p h ie  
v o rb e h a lten  b le ib en . N u r  d ie  wichtigsten K o n ­
tu re n  des b ish e rig e n  Stepanschen L ebensb ildes  
versuchte ich im  V orstehenden zu zeichnen. S ie  
h a lte n  eine Persönlichkeit großen F o rm a te s  fest, 
d ie  au f  ku ltu rpo litischem  W ege e ine  E in ig u n g  
a lle r  Deutschen in  der ehem aligen  D o n a u ­
m onarchie m it  E rfo lg  anstrebte, einen  starken  
H o rt fü r d ie  B ev ö lk eru n g  d e s  W b s ta l e s  d a r ­
stellt, u n d  d ie  d e r  b is h e r  bedeutendste B ü rg e r ­
m eister E ö s tl in g s  w urde. D r . E d m u n d  F rieß .

V  Noch mehr Fe«.
5. Noch mehr Gemüte.

6. Noch mehr Brot.

E rh a ltu n g  d es  Ö lfru ch tan b au s  Eure P flich t!

Mehr Ölfrucht-Mehr 01 und Speisefett
Ein Beispiel:

1 ha Raps gibt 6,5 dz Reinfett und 11 dz Ölkuchen. 

D agegen bringt

1 ha  A cker od er G rün land  nur 1 dz R einfett. 

Sichert Euch die Prämien durch Vertragsabschluß.

Das Letzte leisten!
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la n d so e r rä te rn  a u f unseren geliebten F ü h re r 
h ie r bekannt w urde. Gleichzeitig g in g  ein  A u f­
atm en. ein b efre ie n d es J u b e ln  Lurch unser I n ­
nerstes. da die V orsehung unseren F ü h re r  be­
schützt h a t. A u s  diesem A nlatz fand  am  näch­
sten T a g , am  22. J u l i  abends, v o r dem  G e­
m eindehaus eine T reuekundgebung s tatt, zu der 
sich zahlreiche Volksgenossen eingesunden hatten . 
D ie N S D A P , u nd  ih re  G lied e ru n g en , V e r tre ­
te r  Ler G em einde und Schule, die J u g e n d g r u p ­
pen  u nd  zahlreiche • V olksgenossen n ah m en  an  
der K undgebung  te il. O r tsg ru p p e n le ite r  L a n g ­
e c k e r  eröffnete die K un d g eb u n g  und schilderte 
in  kurzen W orten  den H ergang dieser ruch losen . 
T a t. A nschließend sprach S c h u lu n g s le ite r  P g . 
D r. R u t h n e r  ü b er den ungeheuerlichen  V e r­
r a t  dieser verschwindend k leinen Z a h l von V er­
rä te rn  in  e in e r der härtesten  S tu n d e n  des deut­
schen V olkes. I n  ernsten und  überzeugenden 
W o rte n  zeigte der R ed n er au f . welches Schicksal 
D eutschland u nd  E u ro p a  getroffen  h ä tte , w enn 
der Anschlag gelu n g e n  w äre . M i t  dem  gem ein ­
sam  gesungenen L iede „H eilig  V a te r l a n d ' klang 
die F e ie r  a u s , die zum  w ü rd ig e n  T re u eg e lö b n is  
zum  F ü h re r  w urde.

A ugust auch u ie Erotzabschnitte A b is  D  der 
R eichsfe ttka rte  fü r N orm alverb raucher über 18 
J a h r e  u nd  die Grotzabschnitte A b is  F  d e r 
R e ich sfe ttta rte  fü r  Jugend liche  von 14 b is  18 
J a h r e n  zum B ezüge von B u tte r  berechtigen. E s  
kommen also einschließlich der ü b rig en  B u tte r ­
abschnitte der F e t t ta r te  in  der 65. Z u te i lu n g s ­
periode in sgesam t 625 G ram m  B u tte r  an  die 
N orm alverb raucher ü b er 18 J a h r e  und  875 
G ra m m  B u tte r  a n  die Ju g en d lich e n  von 14 b is  
18- J a h r e n  zu r V e rte ilung . A ußerdem  w ird  
d a ra u f  h ingew iesen , daß  in  A b ä n d eru n g  des 
Z u te ilu n g se rla sse s  fü r d ie 65. Z u te ilu n asp e rio d e  
nicht 50 G ram m , sondern 100 G ram m  G etreide­
n ä h rm itte l  durch K artoffelstärkeerzeugnisse ersetzt 
w erden. D a h er w erden  zusätzlich zu den beiden  
„S t"-A bschn itten  d e r N ä h rm itte lk a rte n  a u f die 
Abschnitte N  21 und  N  22 d e r rosa  K a rte n  so­
wie N  9 und  N 10 der b la u e n  K a rte n  K a r ­
toffelstärkeerzeugnisse abgegeben.

A M T L I  C H E  M I T T E  I L U N G E N

W E Y E R  A. D. ENNS

Ä rztlicher S o n n ta g sd ie n s t in  W ardhofen  a . d. 
Tfbbs. S o n n ta g  den 30. J u l i :  D r. K e m m e t  - 
m ü l l e r .

V on der F ro n t .  I m  W esten fand  am  3. J u l i  
d er W achtm eister K a r l  H e  sch, a u s  P ich l N r. 12, 
Lechnergut. im  27. L e b e n s ja h re  den H eldentod. 
E r  w ar I n h a b e r  des E isernen  K reuzes 1. und  
2. K lasse, des S tu rm ab ze ich en s und  d er Ost- 
m edaille. E h re  seinem Andenken!

S E IT E N S T E T T E N

W e h ra u sb ild u n g . A m  8. ds. v o rm itta g s  
versam m elten  sich fast v o llzäh lig  d ie  A m ts- 
träg e r, um  a n  dem  ersten W e h ra u sb ild u n g s -  
ap p e ll te ilzunehm en . P g . N ö b a u e  r. a l s  
A u sb ild e r  bestim m t, stellte K r e is a u s b ild u n g s -  
le i te r  V a l e n t a  vor, d er den A nw esenden die 
G ru n d la g e n  z u r fe rn e re n  W e ite rb ild u n g  v e r­
m itte lte . Schlechtw etter v e rh in d e rte  d ie Ü bung 
im  Freien.

G e b u rt. D em  V olke jchenfte a m  20. d s . ein 
K in d  J o h a n n  d a s  E h e p a a r  F ra n z  u nd  R o- 
s ina  P i l l w a t s c h ,  D o rf S eiten ste tten  108. 
A lles  G u te!

G estorben  ist F r l .  E ll i  L e h n e r  am  18. ds. 
im  A lte r  von  43 Ja h re n .

L am m  von B ie n e n  g e tö te t. K ürzlich w urde 
bei e in em  B a u e rn h a u s  ein  L am m  angepflockt, 
u m  es  w eiden zu lassen. A ls  m a n  abends d a s  
T ie r  h e im h o len  w ollte, mutzte m an  d ie  W a h r ­
n eh m u n g  machen, datz e s  von  B ie n e n  erstochen 
w orden  w a r. S elb st d ie  W olle  d es  T ie re s  w a r 
noch voll B ie n en , die sich in  ih rer W u t  u n d  A n ­
g riffs lu s t so v e r h a l l t  h a tten , datz sie ih r O pfer 
nicht verlassen konnten.

G ew erbliche und kaufm ännische Berufsschule 
in  W aidhofen  a . d. 2). D a s  S c h u lja h r  1944/45 
b e g in n t am  11. S ep tem ber 1944. D ie  E inschrei­
b ung  der neu e in tre ten d en  S chüler in  d ie  erste 
K lag e  e rfo lg t am  11. S ep tem ber, n ac h m ittag s  
von 3 b is  5 U hr in  der V erufsschulkanzlei 
(O berschulaebäude, P a r te r re ) .  D ie S chüler h a ­
ben zu r E insch re ibung  persönlich zu erscheinen. 
M itz u b rin g e n  sind d e r Geburts>chein u n d  eine 
E rk lä ru n g  d es  L ehrherrn  ü b er B eg in n  und  
D a u e r d er L ehrze it. D ie in d ie  2. und 3. K laffe 
aufsteigenden S chüler w erden am  ersten U n te r­
rich ts tag  von den K la sse n le ite rn  eingeschrieben. 
D er U n terrich t b eg in n t am  D o n n e rs ta g  den 14. 
S ep tem b er 1944. D er U nterricht findet jeden 
M o n ta g  und  D o n n e rs tag , nach m ittag s  von 2 b is  
6 U hr. statt. W aidhofen  a. d. P b b s ,  25. J u l i  
1944. D e r L e ite r  d e r Berufsschule.

N achrich tenhelferinnen  des H eeres werden 
lau fe n d  aufgenom m en. S o fo rt ig e  E inste llung  
möglich, M in d esta lter 17 J a h r e .  K e in e  beson-
d eren  V orkenntnisse. a b e r geistige W end igkeit 
erforderlich. A u sb ild u n g  j i i t  Fernsprech- oder
Fernschreibdienst u nd  a l s  F u n k erin n en  e rfo lg t in 
W ie n . A nfan g sb ezü g e ~. „  „ nach T a r ifo rd n u n g  A  9.
D a n eb en  bei A u s la n d se iiM tz  E insatzabfindung. 
A n frag e n  u n d  B ew e rb u n g en  a n  K om m andeur 
der N achrichtentruppe 17, W ien , 1., S tu b e n r in g  
1 (2. Stock. T ü r  119, F e rn ru f  U 12-5-80. 
K la p p e  2145).

Aus der Wirtschaft
U m gestaltung  der R e ich sfe ttk a rten . I n  E r ­

g änzung  zu e in e r M i tte i lu n g  ü b e r  'die technische 
U m g esta ltu n g  der R eich sfe ttk a rte  te ilt  d a s  
R e ich se rn äh ru n g sm in is te riu m  m it, d a ß  in  der 
65. Z u te ilu n g sp e rio d e  vom  24. I u l r  b is  20.

D ie O rg an isa tio n  T o d t sucht fü r Einsätze im  
R eichsgebie t und  in  den besetzten G e b ie ten : 
Technische und  V e rw a ltu n g sk rä fte  a lle r  A rt, 
M i ta rb e ite r  fü r  die E esolgschaftsbetreuung, 
L agerfüh rer, B a u - u nd  B etriebsfernsprecher,

tan d w erter a l le r  B e ru fsg ru p p e n . S ek re tä rin n en , 
te n o ty p iftin n en , S chre ibkräfte . N achrichtenhel­
fe rin n en  u n d  N achrich tenm ädelfüh rerinnen . B e ­

so ldung nach T O . A  bzw . O T .-R e g ie a rb e ite r-
ta r if , außerdem  in  den  E insatzgebieten W el)i-
sold, fre ie  D ienstkleidung, V e rp fleg u n g  und 
terkunft. Schriftliche B ew e rb u n g en  a n  d a s  
P e rs o n a la m t d er O rg an isa tio n  Todt, Z e n tra le , 
R e fe ra t  P  21, B e r l in -C h a r lo tte n b u rg  9.

O F F E N E  S T E L L E N

Jugend liche H a u sg e h ilf in  zu
zw ei K in d ern  a u f s  L a n d  ge­
sucht. A u sk u n ft in  d e r  V e r­
w a ltu n g  d e s  B la t te s .  1493

B äckerlehrling  w ird  m it  V e r­
p fle g u n g  au fgenom m en. Bäcke­
re i  F ra n z  K o tte rs  W itw e , 
W rid h o fen  a . d. 2). 1499

S ch m ied ele h rlin g  w ird  bei V e r­
p fleg u n g  aufgenom m en . H uf- 
u n d  W agenschm ied F ra n z  
D o rre r (v o rm . E . H o fm a n n ), 
W a id h o fen  a . d . 2). 1550

Z U  V E R K A U F E N

K üchenherd, g u t erh a lten , um  
45 R M . verkäuflich. Z u  b e ­
sichtigen W aid h o fen  a . d. 2)., 
P ockiteinerstraße 18, 1. Stock.

Z U  K A U F E N  G ESU CH T

E ro ß h a n d e ls s irm a  sucht vom  
H ersteller G a la n te r ie -  u n d
K urzw aren . H a u s h a l t-  u n d  
J n d u s tr ie b e d a rfsa rt ik e l  C a r l  
Schewe, B e r l in  O  17, K ü s tri-  
n e r -P la tz  8. 1405

D K W .-M eisterklasse oder Reichs-

a n  A la . M ünchen 23. U ngerer- 
stratze 19. 1432

K le in k ra ftra d . 100 b i s  200 K u ­
bikzentim eter. d ringendst zu 
kaufen gesucht. A u sk u n ft in  
d e r  V erw . d . B l.  1478

Z U  M IE T E N  G ESUCHT

Z im m e r, m ö b lie rt od. u n m ö b lie r t , 
m i t  K ochgelegenheit, fü r  junge 
F r a u  m it K ind  gesucht. A ls  
G egen leistung  w ird  e in e  P e r ­
son in  S t .  P ö lte n  in  Q u a r t ie r  
genom m en. N ä h ere s  in  der 
V e rw . d . V l. 1558

ZU  T A U S C H E N  GESU CH T

Schw arzer W in te rsp o rtm a n te l,
e le g an t, gegen R a d io a p p a ra t  
zu tauschen gesucht. K ü rn e r  
bei M öst. W a io y o fen , B in d e r-

F I L M - T H E A T E R

gasse 5.

W eißer K in d erw ag e n  m it  g u ­
te r  B ere ifung  gegen g u t er­
h a lten e  Lederhose fü r  zw ei­
jä h rig e n  J u n g e n  zu tauschen 
gesucht. A u sk u n ft in der V e r­
w a ltu n g  d e s  B la t te s .  1570

B a u g ru n d . 1000 Q u a d ra tm e te r , 
W e r t  1000 R M ., S ta d tg ren z e  
S te y r .  O D ., B a u b e w ill ig u n g  
v o rh an d en , gegen kleines H a u s  
zu tauschen gesucht. G ebe B a r ­
au szah lu n g . A u sk u n ft: N o r­
b e r t  Hackenbuchner. S te y r ,  
O D ., M ichae lerp latz 13. 1556

Liegestuhl, g u t  e rhalten^  w ird  
gegen ebensolchen Ruck>ack ge­
tauscht. A u sk u n ft in  d e r  V e r­
w a ltu n g  d e s  B la t te s .  1530

W ohnungstausch  W ien— W a id - 
Hofen oder U m gebung. Gebe 
2 Z im m e r, Küche, gekacheltes 
B a d , V orzim m er, B alk o n , 
m odernes H a u s , G asherd , 
H eißw asserspeicher, Abwasch, 
T elep h o n . Suche 2 b is  3 Z im ­
m er, N e b en rä u m e , ev. kaufe 
oder pachte ich k le in es  H a u s. 
S ch riftlich  an  L eid lm aier, 
W ie n , 19., H eiligenstäd terstr. 
95/3/12a. I486

M I T T E I L U N G E N

W egen G efo lgschaftsu rlaub  b le ib t 
d a s  P h o to a te l ie r  Jo se f E la x  
vom  1. b i s  15. A ugust 1944 
geschlossen. 1552

K a u fh a u s  F e rd in a n d  E d elm an n ,
A m stetten , w egen  B e tr ie b s ­
u r la u b  vom  24. J u l i  b i s  e in ­
schließlich 5. A ugust 1944 ge- 
schlcUen. 1548

penöen und helfen
«ine kriesspstichtl

K rltg o b U I rn c rk  I0 r  O ie  O ru ifc h t R o lf  K r tu : l9 « 4 .

W a i d h o f e n  a . d. A b b s
F re ita g  den 28. J u l i ,  % 6 u nd  8 
U hr. S a m s ta g  den 29. und  
S o n n ta g  den 30. J u l i ,  3, %6 
und 8 U h r :  „R eise in  die V e r­
g an g e n h e it" . O lg a  Tschechow«, 
F e rd in a n d  M a r ia n . M a rg o t 
Hielscher, H ilde H ildebrand , 
W ill  D ohm , H a n s  L eibe lt. R u ­
dolf Prack. T h eo d o r L oos, F ritz 
O dem ar. F ü r  Ju g en d lich e  nicht 
zugelassen!
D ie n s ta g  den  1., M ittw och  den 
2., D o n n e rs ta g  den 3. A ugust, 
% 6 u n d  8 U hr: „D e r P o s t­
m eister". E in  M eisterw erk d er 
deutschen F ilm kunst, m it  H e in ­
rich G eorge. H ilde K ra h l, S ie g ­
fried  B reuer. F ü r .J u g e n d l ic h e  
nicht zugelassen!
S o n n ta g  den 30. J u l i ,  11 U h r :  
W ochenschau-Sonderoorfiihrung I

F A M I L I E N A N Z E I G E N

W ir  w urd en  fe rn g e tra u t:  L e u t­
n a n t  sakt.) Volker B ä u e r l e ,  
z. Z t. O n iz ie r la g e r  „Eoncor- 
d ia " , U S A .. P ip s l  B a u e r l e  

eb. B ieter, B öh le rw erk  2, 27. 
"  1944. 1568

I h r e  V e rm äh lu n g  geben b e ­
kannt: H a u p tm a n n  W a lte r
M  a i r, G e rtru d s  M  a  i r  geb. 
E ra e f . W ien, im  J u l i  1944.

B ö h l e r w e r k
F re ita g  den 28. J u l i ,  148 U hr, 
S a m s ta g  den 29. J u l i ,  5 und 
% 8  U hr. S o n n ta g  den 30. J u l i ,  
% 3, 5 u n d  Vi8 U h r :  „ E in  
M a n n  m it G rundsätzen". E in  
lu stig e r F ilm  m it  E lf i  M a y r ­
hofer. H a n s  Söhnker, M a r ia  
K oppenhöfer. Ju g e n d f re i  a b  14 
J a h r e !
M ittw och  den 2. A ugust, 5 , % 8 
U hr. D o n n e rs ta g  den 3. August, 
Vi8 U h r: „M ä n n erw irtsc h aft" .
Lustspiel m it K a r in  H a rd t, 
C ars ta  Löck. P a u l  Henckels, 
V olker v. C ollande. J u g e n d -  
verb o t!

K e m a t e n
S a m s ta g  den  29. J u l i ,  }48 Uhr, 
S o n n ta g  den 30. J u l i ,  X 3 , 5 
und  Vs 8  U h r : „ F a h r t  in s  A ben­
teu e r" . M i t  W in n ie  M ark u s,
H a n s  H o lt P a u l  K em p. T ru d e  
M a r le n ,  L ucie Englisch. F ü r
Ju g en d lich e  zugelassen 
M ittw och  den 2. und D o n n e rs ­
ta g  den 3. A ugust. % 8 U hr: 
„A lle s  fü r V eronika". M i t  G retl 
T h e im er. H a n s  M oser, G rete 
W eiser. T heo  L in g en . F ü r  J u ­
gendliche nicht zugelassen! 
W ährend  d e r W ochenschau kein 
E in la ß !  Ju g en d lich e  a n  d er 
G renze des 18. J a h r e s  haben  
ohne jede A uffo rderung  einen  
gü ltigen  A u sw e is  vorzuw eisen!

U nerm eßlich h a r t 
und  schwer traf
u n s  die Nachricht, 

daß unser einziger, ge­
lieb ter S o h n  und B ru d e r

Alfred Schatz
Cbetgtftcilcr

am  4. J u l i  1944 getreu 
seinem F ah n en e id  a n  der 
J n o a s io n s f r o n t  im  23.
L eb en sjah re  den H e ld e n ­
tod fand. D a s  R equiem  
w ird  am  D ie n s ta g  den
1. A ugust 1944 um  7 U hr 
früh in  der S ta d tp f a r r ­
kirche W aidhofen  a. d. P . 
abgehalten  w erden . 
W aid h o fen  a . d. P b b s , 

im  J u l i  1944.

Ferd in a n d  u nd  H edw ig 
chatz, E lte rn . W a l tr a u t  

Schatz, Schwester.

D A N K S A G U N G E N
F ü r  die v ie len  Bew eise 

herzlicher A n te iln a h m e  a n ­
läßlich des H e ldentodes m ei­
nes lieben , unvergeßlichen 
G a tte n  u nd  V a te rs , O b e r­
g efre iten  R u d o lf H i g a  tz - 
b e r g e t ,  sowie fü r  die T e i l ­
n ahm e am  T ra u era o tte sd ie n s t 
und die schönen K ranz- u nd  
B lum enspenden sagen w ir 
au f  diesem  W ege ü b era llh in  
unteren  innigsten D ank. E d er- 
lehen-K ogelsbach, am  12. 
J u l i  1944.

F a m ilie  H igatzberger.

F ü r  d ie  v ielen  B ew eise 
herzlicher A n te iln ah m e an  
dem  H eldentod m eines lieben  
G a tte n , unseres  treubesorg­
ten  V a te rs , S o h n es , B ru d e rs  
und  Schw iegersohnes, S o ld a t  
A lfred  L ö f f l e r ,  sowie fü r 
die zahlreiche T e iln ah m e am  
T ra u e rg o tte sd ie n s t u nd  d ie 
schönen K ran z- u nd  B lu m e n ­
spenden sagen w ir a u f diesem 
W ege _ ü b e ra llh in  unseren 
herzlichsten D ank. S chönau- 
B öhle rw erk -K em aten . im  
J u l i  1944.

F a m ilie n  L ö ffle r u nd  
___________ S p in d e lb e rg e r.

F ü r  d ie liebe A n te iln ah m e 
an  dem  schmerzlichen V erlu st, 
den w ir  durch den  H eldentod 
unseres S o h n e s  und  B r u ­
ders . G efre iten  K onrad  
S c h w e i n ,  e r li t te n  haben , 
sagen w ir  in n ig sten  Dank. 
Jn sb eso n d e rs  danken w ir vor 
a llem  d er Geistlichkeit fü r die 
F ü h ru n g  des K onduktes. Auch 
der V e rtre tu n g  der N S D A P , 
und d en  üb rigen  F o rm a tio ­
nen  danken w ir , ebenso a l l  
den lieben V e rw a n d te n  und 
B ekann ten  fü r  d ie schönen 
K ra n z - u nd  B lum enspenden. 
S t .  L eo n h a rd  a . W .. den 25. 
J u l i  1944.

F a m ilie  Schwein.

F ü r  d ie  u n s  an läß lich  des 
A b lebens u n serer lieben  
M u tte r . G ro ß m u tter und 
Schwester, F r a u  M a r ia  P  i ch, 
zugekom menen B e ile id sk u n d ­
g ebungen, fü r  die schönen 
K ran z- u n d  V lum enspenden 
sowie fü r  d ie  zahlreiche B e ­
g le itu n g  zum  G rab e sagen 
w ir  a u f  diesem W ege allen  
unseren herzlichsten D ank. 
W aidhofen  a. d . M b s ,  im 
J u l i  1944.

F a m ilie  K a ib lin g e r .

F ü r  d ie v ielen  B ew eise in ­
n ig e r A n te iln ah m e a m  T ode 
unseres gelieb ten , unvergeß­
lichen G ü n t h e r  sagen w ir  
allen  lieben  F re u n d e n  und 
B ek an n ten  den herzlichsten 
D ank. B esonders danken w ir 
für d ie  schönen V lu m en sp en ­
den u n d  fü r  die B e te ilig u n g  
am Leichenbegängnis. W a id ­
hofen a . d. P b b s .  im  J u l i  
1944.
F a m ilie  F riedrich  W im m er.

V E R M I S C H T E S

O liv g rü n e r  V e lo u rh u t ohne 
F u tte r , m it G a m s b a r t , au f 
dem  Wege K o n rad sh eim — 
W aidhoferi v e rlo ren . Gegen 
20 R M . B e lo h n u n g  abzuge­
ben bei D r . H einrich E in t l ,  
W aidhofen . E o ttfried -F rie ß - 
Gasse 7 (V illa  B u k o v ics). 1557

D er sichere W eg zum  E igenheim
durch steuerbegünstigtes B a u ­
sp aren  bei d e r Bausparkasse 
ostmärkischer V olksbanken , e. 
G m bH ., W ie n . 1., T uch lauben  
17. B e ra tu n g s-  u n d  Z ahlstel­
len : Raiffeisenkassen E ro ß h o l- 
lenstein u nd  Pbbsitz. K osten­
lose A uskünfte u n d  Prospekte.

1433
K a l t  an rü h ren  —  kurz au f 

kochen! S o  schmeckt dem K le i­
nen  H ipps m it K a lk  und 
M a lz  am  besten. Und so spart 
m an  K ohlen  oder G a s !  1044

H inw eise zum  S p a re n  sind F o r ­
derungen  der G eg en w art, um 
ü ber M an g e lz e iten  h inw egzu­
helfen. D ie  W affen  fü r oen 
S ie g  gehen jetzt vor. und  auch 
„ R o jo d o n t"  m uß desha lb  sp a r­
sam  gebraucht werden. Roso- 
don t. B e rg m a n n s  feste Z a h n ­
p as ta . 1561

'k/istet* Sic?
W issen Sie, d a ß  d a s  W o rt 
Vitam ine erst im Ja h re  1913 
g e p rä g t w urde  und d a ß  es 
erst 1936 gelan g , d a s  V ita­
min Bi, von dem  1897 die 
Erforschung d er Vitam ine 
au sg e g a n g e n  w ar, syn the­
tisch herzustellen?

E ine G r o ß ta t  d e u ts c h e r  
F o rsch u n g 5»< 

« e s « !  
f i e l 1

Folg«

K e in e r  k a n n  m e h r  g e b e n  
a ls  e r  h a t l  J e d e r  K a u f m a n n  
m a c h t  e s  s ich  h e u t e  zur* b e ­
s o n d e r e n  P flich t, d i e  k n a p ­
p e n ,  a b e r  m a r k e n f r e i e n  
N a h r u n g s m i t te l ,  w ie  K N O R R  
S u p p e n -  u n d  S o ß e n w ü r f e l ,  „ 
g e r e c h t  z u  v e r t e i l e n .  A lle r ­
d in g s  k a n n  e r  d e r  h e u t e  so  
e n o r m e n  N a c h f r a g e  n ich t 
im m e r  e n t s p r e c h e n ,  d a  a u c h  
d i e  R o h s to f f e ,  d i e  m a n  f ü r  
S u p p e n -  u n d  S o ß e n w ü r f e l  
b r a u c h t ,  g r ö ß t e n t e i l s f ü r  d i e  
W e h r m a c h t  v e r a r b e i t e t w e r ­
d e n .  D e n n  —  N a h r u n g  is t 
W a f f e  I

W e r lacht ü b e r  falsche Ä rm e l?
G ew iß, sehr schön sind Ä rm el­
schützer nicht, —  a b e r prak ­
tisch! W e r es e in m a l a u s ­
p ro b ie rt h a t, um  w ievie l lä n ­
ger Hemden u n d  B lusen  sau­
ber b le ib en , wie sehr K le id e r 
u nd  A nzüge geschont w erden, 
d er w ird  sie nicht w ieder mis­
sen w ollen . Und w e n n  einer 
lacht über „falsche Ä rm el", 
d a n n  la ß t  ihn. H auptsache ist, 
w er zuletzt lacht. U nd d a s  bist 
du , denn: D ie S e ifen k arte
dankt es d i r !  1538

B o ig tlä u d e r-K a m e ra s  u nd  O b ­
jektive. L ängst a lle r W e lt  be­
k an n t a l s  stolze Leistung der 
v ie lg e rü h m te n  deutschen F o to ­
technik. S ie  w erden  w ieder 
ih re  R o lle  sp ielen  w ie nach so 
m anchem  K rieg e  schon, gestützt 
a u f  h u n d e r t J a h r e  T ra d itio n .

Ei n
W ä sc h ez e rs tö re r?

3°
A lle s  u n n ö t ig e  S t r a p a z i e r e n  d e r  
W ä s c h e  m u ß  h e u te  u n te rb le ib e n ,  
Im  f ü n f t e n  K r i e g s j a h r  i s t  d i e  
W ä s c h e  n ich t m e h r  s o  h a l tb a r .  — 
R ich tig  is t  g r ü n d l ic h e s ,  d . h .  g e ­
n ü g e n d  l a n g e s  E in w e ic h e n  m it 
H e n k o .  Es lö s t  d e n  S c h m u tz  s c h o ­
n e n d  u n d  s p a r t  v ie l  W a s c h p u lv e r .

H e n k o
zum  Einw eichen und 

W asse ren th ä rten .
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A ufn ah m e in  F a m ilie . Suche 
fü r  m eine 11- u nd  13jährigen  
B u b en  A ufn ah m e in  nette

tam ilie  in  W a id h o fen  a b  
n fa n g  S ep tem ber zwecks 
Oberschulbefuch. A ngebo te e r­

beten  a n  D r . Heinrich, W ien , 
7/62, Kirchengasse 19. A u s ­
kunft auch in  d er V e rw a ltu n g  
des B la t te s .  1523

D e r Seifenfresser ist leider kein 
R a u b tie r , d a s  im  Z oo h in te r  
G itte rn  leb t, sondern  er ist 
e in  ständiger Gast in  jedem 
Hause, im m er h ilfsb e re it, ab e r 
auch im m er g e fräß ig  h in ter 
d e r kostbaren Seife her. D ie ­
ser S eifenfresser ist d a s  w arm e 
Wasser. J a w o h l,  harm loses 
w a rm e s  W asser verschluckt die 
E in h eitsse ife  d re im al schneller 
a l s  K a ltw asser. N u n  beobach­
ten S ie  sich a b e r selbst e in ­
m a l, w ie o ft S ie  täglich w a r­
m es W asser benutzen, obgleich 
k a lte s  W asser v o llau f g en ü ­
gen w ürde. S p ä te r , w enn w ir  
I h n e n  w ieder d ie gute W a rta -  
S e ife  liefern können. —  S ie  
e r in n e rn  sich doch noch g u t an  
die Packung m it dem  K in d er­
kopf, —  d a n n  w ird  es nicht 
m ehr so g e n a u  d a r a u f  ankom ­
m en. A ber b is  d a h in  b eh er­
zigen S ie  den R a t  vom  K u n ­
dendienst der W a r ta -S e ife :  
J e d e s  Stück E inheilsseife 
reicht d re im al län g e r w enn es 
nicht m it w arm em  W asie r in 
B e rü h ru n g  kommt. 1521

b e i  A S T H M A  u . B R O N C H IT IS

Breilkreulz-A sthrno-Pulver
z u m  E IN N E H M E N  

N ur in  A p o th e k en . Pockg . ob  RM - .9 0

selben! 
und 19 
Revolte 
den, $( 
in diese

H e r s t e l l u n g  n o c h  w ie  v o r  
in  u n v e r ä n d e r t e r  G ü te , :

B reitkreutz KG., B ln.-Tem pelhl.
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f fa r a i iM !
In Garantol halfen fith Eier über1 }ahr!-| I

A ls  P rü fe r in  fü r  Luftschuh­
g erä te  tä t ig  sein und  doch 
noch H a u s h a l t  und  Wäsche in 
O rd n u n g  h a l te n ?  D a s  ist 
möglich —  denn H enkels R e i­
n ig u n g sm itte l sind überall 
a l s  funke, a rb e itsp a re n d e  H el­
fer zu r H and . Henko, S i l ,  
J m i ,  A ta  a u s  d en  P e rs il-  
W erken. 1016

Glücklich h e ira te n ?  D a n n  Ehe- 
m ittlu n g  B a ro n in  Redwrtz, 
W ien , 4., P rin z -E u g e n -S tra ß e  
34. S ta d t  u nd  L an d  w o h l­
bekannt. D isk re t! A u sk u n ft 
kostenlos! 1021

S ftz a tq u t-
‘B eiZ ang:

A bavit

)w r
t» iij

SB
n a tiv e  
c s m a r  
in  d ie  e

■ ien

V e rg n ü g u n g sp ark  in  W aid h o feu
a . d. Y b b s. Ybbsitzerftraße. 
E n tsp a n n u n g  u n d  Ffreube für 
g ro ß  u n d  k lein . K s tten flieg er, 
S chießstätte. K inderfab rvader 
u n d  Schaukeln. B etrieb  tä g ­
lich. 1387

A n frag e n  a n  d ie V e rw a ltu n g  
des B la t te s  find  stets 12 R p f. 
beizu legen , d a  sie sonst nicht 

b e a n tw o rte t w e rd en !
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0 Unhrersal-Saatbeizen i
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m
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I lorene
e Ders#B essapan  —  ein  r a r e r  F ilm !  ,

Z u  kostbar fü r b a n a le  B ild e r!  ?0nJ  
D ru m  knipse keiner w ie e in  .
„ W ild e r" , vielm ehr in fe in e r, , 
k luger W a h l. E in  schönes, 
fro h es  B ild  sag t m ehr a l s  
m anches p la t te  H in  u nd  H er.
D ie  G ü te macht es, nicht d ie 
Z a h l!  1353
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